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Start des Zeppelin 
zur Pazificfahrt. 


Tokio, 23. Auguft. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iff um 3,13 Ahr 
nachmittags japaniſcher Zeit (7,13 m. 
e. 3.) zur Fahrt nach Los Ange- 
les aufgeſtiegen. 


Verminderung der Zeppelin: 
beſatzung in Los Angeles. 


Neuyork, 23. Auguſt. (R.) 8 Mitglieder der 
Beſatzung des „Graf Zeppelin“ werden das Luft⸗ 
ſchiff in Los Angeles ver laſſen und im Flug⸗ 
zeug oder mit der Bahn nach Neuyork reiſen, um 
die Belaftung des Luftſchiffes während der 
Ueberfliegung der Rocky Mountains zu vers 


mindern. 
— — 


Unglück auf der Tauernbahn. 

Wien, 22. Auguft. Auf der Tauernbahn ſtieß 
am Donnerstagmittag um 312 Uhr der Schnell: 
zug D 115 mit dem Perſonenzug 761 auf freier 
Strecke zwiſchen den Bahnhöfen Schwarzach 
St. Veit und Loiſarn zuſammen. Nach den vor⸗ 
liegenden erſten Meldungen ſollen bei dem Unfall 
fünf Perſonen getötet und etwa 20 verletzt wor⸗ 
dell ſein, darunter mehrere ſchwer. 

Die Urſache des Zuſammenſtoßes dürſte, ſoweit 
bisher bekannt, in einem Fehler bei der 
Abfertigung des erſonenzuges 
liegen. Der Verkehr auf der eingleiſigen Strede 
it unterbrochen. Ein Umſteigeverlehr konnte 
noch nicht eingeführt werden. 


* — 23. Auguſt. N 2. e eee 
r neraldi r rrei des⸗ 
bahnen ſind bei dem sii — 


i 3 bei 
Schwa ch— St. Veit 4 Perſonen tödlich ver⸗ 
unglückt. Unter den Schwerverletzten befinden 
ſich keine Reiſenden aus Deutſchland. 9 Reihs- 
deutſche wurden leicht verletzt. 


— — 


Bruce für Snowden. 


London, 3. Auguſt. (R.) „Times“ melden 
aus Camberra: Im auſtraliſ 


Engliſche Preſſeſtimmen zur Lage 
im Haag. 


London, 23. Auguſt. (R.) Reuter meldet aus 
dem Haag, es fei Bein abend in der Zuſammen⸗ 
subigermäßhte und des Reichs: 


ferdin ine g agen wor» 
eine 


1. September d. Is. er 
tö a b⸗ 
Erörterung 
Ueber die politiſche 


Paget 
reich t darauf, d h Tei, 
den eharrt darauf, daß 


General Guillaumat im Haag. 


Paris, 23. Auguſt. (R.) ral Guillaumat 
iſt geſtern abend im Haag —— Er ſoll 
im wohlwollendſten Geiſte die Möglichkeit 
einer raſcheren Räumung prüfen. 


— — 


der neue Deen, Bericht. 


Warſchau, 23. Auguft. Dem „Kurjer Pon.“ 


ufolge hat der amerikaniſche Finanzberater 
Elles, Deve y, feinen Beri int dus 2 Quar⸗ 


tal dieſes Jahres bereits nach Amerika abge 

ſchückt. Dieſer Bericht fegt fih aus drei * 

teilen und einer Anzahl zahlenmäßiger Aufitel- 

lungen zuſammen und umfaßt 43 Drudjeiten. 
— — — 


Einweihung. 


Warſchau, 23. Auguſt. Am 25. d. Mis. wird in 
Gdingen die feierliche Einweihung einiger neu- 
erbauter Lager ſowie die ff Ein⸗ 
poems der amerikaniſchen Schiffslinie cr- 
olgen, die den unmittelbaren Verkehr zwiſchen 
Edingen und Neuyork und einigen Baltenhäfen 
aufrecht erhalten ſoll. An den Feierlichteiten wer⸗ 
den der Handelsminiſter Kwiatkowſki, der 
amerikaniſche Geſandte in Warſchau. Stetjon, 
und der amerikaniſche Finanzberater De vey 
teilnehmen. 


„höherer Beamter und Offiziere 


täriſcher Kreiſe 


Gerüchte um die Regierung. 


Umbildungsverhandlungen. 


Warſchau, 23. Auguſt. (Eig. Telegramm.) 
Trotz der geſtern erfolgten Rückkehr des Mi- 
niſterpräſidenten Switalſti aus Drufkienniki 
hat das RNätſelraten über die Regierungs⸗ 
umbildung nicht aufgehört. Man iſt 
fett davon überzeugt, daß Switalſti geht und mit 
ihm das Außen⸗, Kriegs: und Wohlſahrtsminiſte⸗ 


rium eine Neubeſetzung erfahren werden. Eine d 


Kandidatur Matuſzewſkis zum Miniſterpräſidenten 
wurde geſtern abend angeblich erwogen. Auch 
daß Graf Skrzynſti an der Kabinettsbildung 
teilnimmt, um den Außenminiſter abzulöſen. 

General Soſntlowſti würde das Kriegs- 
ima eai g übernehmen, fo daß künftig der 
Marſchall Pilſudſti nur noch Einfluß auf die 
Armee und das Generalinſpektorat beibehalten 
würde. Wie weit dies der Wirklichkeit 
nahe kommt, läßt rn vorerſt noch nicht jagen. 
Immerhin ijt die Charakteriſtik der Zerſplitte⸗ 
rungstendenz innerhalb der Oberſtengruppe be⸗ 
deutſam. Daß ſie jetzt völlig an Einfluß ver⸗ 
liert und daß die Abſicht beſteht, dem Parlament 
wieder Zugeſtändniſſe zu machen, ſpricht ſich in 
der Auswahl der Kandidaten aus, die vorläufig 
für das neue Kabinett genannt werden. 


Flugverkehr mit deutſchland? 


Warſchau, 23. Auguft. (Eig. Telegramm.) 

Geſtern wurde der Abteilungschef des Flug⸗ 
weſens Filipowicz zu einer Konferenz nach 
Berlin geſandt, auf welcher die Frage des 
gegenſeitigen Flugverkehrs zwiſchen 
eutſchland und Polen geregelt mwer- 
den ſoll. Der Delegation ſind einige Sachver⸗ 
ſtändige des polniſchen Luftverkehrsweſens bei⸗ 
gegeben. 


Franzöſiſcher e eig 
Beſuch. 


Warſchau, 23. Auguft. (Eig. Telegramm.) 

Am 28. Auguſt werden 37 franzöſiſche Parla⸗ 
mentarier der Deputiertenfammer, ſowie des 
Senats in Polen eintreffen, wo ſie zunächſt der 
Allgemeinen Landesausſtellung in 
Poſen einen Beſuch abſtatten und ſich dann 
nach Warſchau begeben werden. Nach einem drei⸗ 
tägigen Aufenthalt iſt eine Reiſe nach Kattowitz, 
Lemberg, Wilna und Gdingen geplant. 


— — 


Attentat auf Woldemaras? 


Die höllenmaſchine. — Die Tänzerin als Geliebte und Attentäter. 


Warſchau, 21. Auguſt. Dem „Il. Kurjer Codz.“ 
wird gemeldet: Geſtern verbreitete ſich in War⸗ 
hau die Nachricht über die Aufdeckung eines 
Attentats auf Woldemaras. Am frü⸗ 
hen Morgen ſoll ein Diener des Palaſtes, im 
Zimmer Woldemaras eine kleine Kiſte entdeckt 
haben. Der erſchrockene Diener alarmierte ſoſort 
die Palaſtwache, die feſtſtellte, daß ſich in der 
Kite ein UAhrmechanismus befindet. Soz 
fort wurde die Kiſte in den Garten geſchafft und 
bis zum Eintreffen der Experten vergraben. 
Gleichzeitig wurde die Kownoer Garniſon alar⸗ 
miert und der Palaſt mit einer ſtarken Mili⸗ 
tärabteilung — elt. Kurz darauf tra⸗ 
fen die Polizeiſachverſtändigen ein, die nach der 
— san der Kiſte fejtitellten, daß mit dem Uhr⸗ 
mechanismus eine Bombe von ungez 
wöhnlicher Stärke verbunden war. 
Die Uhr war auf diejenige Stunde eingeſtellt, zu 
der Woldemaras gewöhnlich frühſtückt. Die Ex⸗ 
ploſion hätte den ganzen Palaſt vernichten kön⸗ 
nen. Proviſoriſche Unterſuchungen haben erge⸗ 
ben, daß die Bombe von einer gewiſſen Kaba⸗ 
rett⸗Tänzerin dorthin gelegt wurde, die 
mit Woldemaras intime Beziehungen unterhält. 
Die erwähnte Tänzerin hat vor der politiſchen 
Kommiſſion als Mithelfer eine Reihe von Namen 
er Kownoer 
Garniſon angegeben, die zur Partei der Natio⸗ 
nallitauer gehören. 


Nach in Warſchau eingetroffenen Meldungen 
über Riga, war der Grund zu dieſem Attentat 
die Unzufriedenheit höherer mili⸗ 
über den projektierten 


Gi 1 ut Deutch den Woldemaras in kur⸗ 
aa it mit Deutſchland abzuſchließen gedenkt. (2) 
Auf Grund diejes Vertrages ſollte die deutſche 
Regierung für die Abtretung gewiſſer Gebiete 
Litauen in dem kommenden Kampf gegen Polen 
helfen. Weitere Erhebungen haben ergeben, daß 
die Urheber des Attentats der Tänzerin und 
Dean Woldemaras für ihre Beihilfe 5000 
its gezahlt haben. 

Kowno, 21. Auguſt. Fig mittag wurden an 
den Mauern Kownos Plakate und Aufrufe 
an die Bevölkerung über Einführung des 
e eee A im Zuſammenhang 
mit dem mißglückten Attentat auf den Premier 
angeklebt. Dieſe Aufrufe ſollen, wie dem „Il. 
Kurjer Codz.“ meldet wird, unerhörte 
Angriffe auf Polen enthalten und 
Polen wegen Beihilfe an dem Attentat be⸗ 
rn In Kowno ijt eine Reihe von 

e durchgeführt worden, und 
zwar hauptſächlich in den Wohnungen von Bür⸗ 
. polniſcher Nationalität, wobei während der 
Reviſion Schränke und Schreibtiſche zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Wohnungen ſind verſiegelt 
und werden von der Polizei bewacht. 

Einer weiteren Meldung des obengenannten 
Blattes zufolge fol Woldemaras heute eine 
zweite Note an den Völkerbund ge⸗ 
richtet en, in der er ſich über die polniſche 
Reg erung wegen der polniſch⸗litauiſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfälle am 15. und 17. d. M. in tenden⸗ 
ltd iſe pa buli Die Depeſche, die von 

oldemaras perſönlich unter ichnet iſt, bittet 
gegen Schluß um a | erjelben auf der 
nächſten Ratstagung des Völkerbundes. 


die ruſſiſch-chineſiſche Spannung. 


Moskau, 22. Auguft. (R. Telegraphen⸗Agentur 
der Sowjetunion.) Die Meldungen über an⸗ 
dauernde Einfälle von chineſiſcher Seite ins 
Sowjetgebiet und über zunehmende Repreſſalien 
gegen Sowjetbürger in der Mandſchurei rieſen 
einen erneuten Entrüſtungsſturm unter den Werk⸗ 
tätigen der Sowjetunion hervor. Zahlreiche 
Arbeiterverſammlungen billigen reſtlos die 
jüngſte Regierungserklärung und verlangen, daß 
vor entſchiedeneren Maßnahmen zur 
Zügelung der Kriegsprovokateure nicht halt 
gemacht werde. In zahlreichen Betrieben be⸗ 
ſchloſſen die Arbeiter, ſich als mobiliſiert 
zu betrachten und auf die erſte Aufforderung 
hin in die rote Armee einzutreten. Zum 
Wehrſonds werden Beiträge abgeführt, und die 
Proklamierung des 25. Auguſt zum Tage der 
Lan des verteidigung wird beantragt. In 
den Dörfern faßten die Bauern den Beſchluß, die 
Getreideüberſchüſſe dem Staate zu verkaufen. 
Die Bauernjugend meldet ſich maſſenweiſe 
zum Freiwilligendienſt ein der roten 
Armee an. 


Niederlage Habibullahs. 


London, 22. Auguſt. Nach aus Indien ein⸗ 
treffenden Meldungen hat General Nadir Khan 
vor einigen Tagen die Streitkräfte Habibullahs 
bei Gardez geſchlagen und belagert nun dieſen 
Ort mit einer 16000 Mann ſtarken Armee. Es 
heißt, daß Nadir Khan von den afghaniſchen 
Kaufleuten in Peſchawar fortgeſetzt mit großen 
Geldſummen unterſtützt werde und daher mit 
einem ſtändigen Zuſtrom von Freiwilligen zu 
ſeiner Armee rechnen könne. Habibullah dagegen 
könne ſich täglich weniger auf ſeine Armee ver⸗ 
laſſen. Er ſoll, berichtet Reuter, über die letzten 
Erfolge Nadir Khans ſehr niedergeſchlagen ſein 
und ſich bereits zur Verteidigung Kabuls rüſten. 
Auch ſoll er den Befehl erteilt haben, daß alle, 
die den Namen Nadir Khan ausſprechen, erſt 
mit ihren Ohren an eine Wand genagelt und 
dann vor ein Geſchütz gebunden werden ſollen. 

— — 


Die Karlsburger Wechſel. 


In Rumänien haben ſich in den letzten 
Monaten ſtarke Umbildungen in dem bis- 
herigen Verhältnis der Minderheiten des 
Landes zur Regierung Maniu vollzogen. 
Dieſer Umſchwung iſt inſofern höchſt be⸗ 
merkenswert, als gerade die Minder⸗ 
heiten den Sturz des alten bratianiſtiſchen 
Kurſes und die Beſtellung Manius zum 
Miniſterpräſidenten außerordentlich De- 
grüßt hatten. Ihr Vertrauen zu Maniu 
und ſeinem Kabinett gründet ſich auf der 
Tatſache, daß gerade Maniu und ſeine 
rumäniſchen Parteigenoſſen in Sieben⸗ 
bürgen es waren, die damals, nach dem 
Zuſammenbruch der Mittelmächte, bereits 
am 1. Dezember 1918 die ſiebenbürgiſche 
rumäniſche Nationalverſammlung zu⸗ 
ſtandebrachten und es auch dort durch⸗ 
ſetzten, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
den Sachſen und Ungarn Siebenbürgens 
auf der einen Seite, den Rumänen auf 
der anderen Seite erreicht werden konnte. 
Dieſe Verſtändigung, die letzten Endes auch 
das Schickſal all der neuen fremdſtämmi⸗ 
gen Elemente in Rumänien beſtimmen 
ſollte, fand ihren Niederſchlag in den ſo⸗ 
genannten Karlsburger Beſchlüſſen. Man 
hat hier zu beachten, daß dieſe Karlsburger 
Beſchlüſſe nicht nur eine Einigung zwiſchen 
einer Gruppe von Rumänen und gewiſſen 
Minderheiten darſtellen, ſondern daß ſie 
auch durch einen Regierungserlaß offizielle 
Geltung erhielten. Unter dem Dokument 
dieſer Karlsburger Beſchlüſſe iſt der Name 
des verſtorbenen Königs Ferdinand von 
Rumänien zu leſen, die Namen aller Mit⸗ 
glieder der für Siebenbürgen zuſtändigen 
Regierung und ſchließlich auch der Name 
Jonel Bratianus, des Miniſterpräſidenten 
von Rumänien. Dieſes Dokument ſtellt 
alſo einen Staatsakt dar, der die Ver⸗ 
einigung der ſiebenbürgiſchen Sachſen, der 
ungariſchen Gruppen in Siebenbürgen mit 
Rumänien vollziehen ſollte. In dieſen 
Karlsburger Beſchlüſſen wird allen in 
Rumänien wohnenden Völkern die volle 
nationale Freiheit gewährleiſtet. Jedes 
Volk erhält das Recht, ſich in feiner 
eigenen Sprache durch Individuen aus 
ſeiner eigenen Mitte unterrichten, ver⸗ 
walten und richten zu laſſen. Allen Völ⸗ 
kern wird ſchließlich die volle autonome 
konfeſſionelle Freiheit zugeſtanden. Aus 
dieſen wichtigſten Beſchlüſſen Karlsburgs 
kann man nun zweierlei erſehen. Sie haben 
erſtens nicht nur Geltung für die Völker 
Siebenbürgens, ſondern, wie es in dieſen 
Dokumenten heißt, auch für alle Völker des 
neuen großrumäniſchen Reiches. Sie geben 
alſo auch den Schwaben, den Ruthenen, 
den Serben, Bulgaren, Polen, den Juden, 
den Ruſſen, Deutſchen in der Bukowina 
und in Beſſarabien die gleichen Rechte, 
wie den Minderheiten in Siebenbürgen. 
Die zweite wichtige Erkenntnis aus dem 
Wortlaut der Karlsburger Beſchlüſſe iſt 
die, daß ſie den Minderheiten in Rumänien 
Zugeſtändniſſe machen, die zum Teil weit 
über die in den Friedensverträgen feſt⸗ 
gelegte Regelung der Minderheitenfrage 
hinausgehen. Dieſes Entgegenkommen des 
rumäniſchen Staates hatte damals natür⸗ 
lich den Völkern, die durch die Friedens⸗ 
verträge gezwungen waren, einen Na⸗ 
tionalitätenwechſel zu vollziehen, es ſehr 
leicht gemacht, ſich in den neuen rumäni⸗ 
ſchen Staat einzugliedern. Die Reibungs⸗ 
loſigkeit, mit der ſich dieſe Eingliederung 
vollzog, hat auch der rumäniſchen Regie— 
rung in ihren Verhandlungen mit den 
übrigen Mächten der früheren Entente viel 
genützt. Die ganze Welt konnte ſich von 
der ehrlichen Loyalität der neuen Völker 
Rumäniens überzeugen, als dieſe Völker 
im Kampfe Rumäniens gegen das damals 
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bolſchewiſtiſche Ungarn treu zu ihrem neuen 
Vaterlande ſtanden und ſächſiſche und 
ſchwäbiſche Soldaten in den Reihen der 
rumäniſchen Armee mit erfreulicher Bra⸗ 
vour gegen die aus Ungarn drohende 
bolſchewiſtiſche Gefahr kämpften. 

Die Wechſel, die Rumänien damals mit 
dieſen Karlsburger Beſchlüſſen ausſtellte, 
ſind leider nicht eingelöſt worden. Die 
Regierung Bratianu hat die Minder- 
heiten des Landes ſtets vertröſtet oder 
ihnen Verſprechungen gegeben, die ſie nie⸗ 
mals innehielt. Die Minderheiten mußten 
ſich ſogar davon überzeugen, daß die Ver⸗ 
waltungsmethoden des bratianiſtiſchen 
Syſtems in einem ſcharfen Gegenſatz zu 
den Beſchlüſſen Karlsburgs ſtanden. Diejes 
Verhalten der rumäniſchen Regierung be⸗ 
dingte daher die ſtarke Oppoſitionsſtellung 
der rumäniſchen Minderheiten. In dieſem 
Kampf gegen Bratianu war es ausge⸗ 
rechnet Maniu, der ſich als Führer der 
ſiebenbürgiſchen Rumänen höchſt energiſch 
für die Durchführung der Karlsburger Be⸗ 
ſchlüſſe einſetzte. Sein Programm, mit 
dem er Bratianu angriff, enthielt als 
einen ſeiner weſentlichſten Punkte die end⸗ 
gültige Einlöſung der Wechſel, die Ru⸗ 
mänien einſt den neuen Völkern des Lan⸗ 
des ausgeſtellt hat. Als nun das bratia⸗ 
niſtiſche Syſtem zuſammenbrach, Maniu, 
nicht zum mindeſten durch die Unter⸗ 
ſtützung der Minderheiten, ſein neues 
Kabinett bilden konnte, hoffte man auch 
bei allen Völkern Rumäniens, daß nun 
endlich die Stunde gekommen wäre, wo 
das Karlsburger Dokument ſeine Verwirk⸗ 
lichung finden ſollte. Es ſoll hier nicht 
behauptet werden, daß Maniu nicht den 
guten Willen gehabt hätte, ſeine Ver⸗ 
ſprechungen einzulöſen. Aber er traf doch 
bei dem Verſuch, ſein Verſprechen den 
Minderheiten gegenüber zu verwirklichen, 
auf Schwierigkeiten, die er vorher vielleicht 
nicht berückſichtigt hatte. Zunächſt war 
ſeine volle Handlungsfreiheit gebunden 
durch die ungeheure Mißwirtſchaft, die ihm 


die Erbſchaft Bratianus gebracht hatte. 
Er hatte eine unglaubliche Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu beſeitigen, er mußte 


verſuchen, die kataſtrophalen Finanzver⸗ 
hältniſſe des Landes zu beſſern, er hatte 
gegen Korruption anzukämpfen und mußte 
ſich auch ſchließlich gegen all die Obſtruk⸗ 
tionsverſuche zur Wehr ſetzen, die ſeine 
innerpolitiſchen Gegner aus dem Lager der 
Bratianiſten ſtändig unternahmen. Nur 
fo ijt es zu verſtehen, daß fih Maniu 
ſchließlich auch in der Frage der Karls⸗ 
burger Beſchlüſſe in Kompromiſſe einließ, 
die ihre Hauptbeſtimmungen zum größten 
Teil wieder aufhoben. Die Minderheiten 
in Rumänien konnten ſich aus dem Wort- 
laut des Entwurfes über eine Ver⸗ 
waltungsreform des Landes davon über⸗ 
zeugen, daß von den Verſprechungen Karls⸗ 
burgs nicht nur nichts mehr übriggeblieben 
war, ſondern daß auch die Beſtimmungen 
dieſer Reform gerade das ermöglichen 
ſollten, was die Nationaliſten Rumäniens 
erhofften, nämlich eine möglichſt ſchnelle 
Entnationaliſierung der fremdſtämmigen 
Völker. Aus dieſer Enttäuſchung entſtand 
nun der neue Kampf der Minderheiten, 
der im Augenblick die innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe Rumäniens durchgreifend be⸗ 
ſtimmt. 


Dies und Das. 


Die Spielbank in Niederbronn. 


Im ſchönen elſäſſiſchen ee ee Niederbronn 
gibt's eine Spielbank — und da beſagtes fran⸗ 
zöſiſches Unternehmen Gäſte oder vielmehr deren 
Geld braucht, fährt jeden Nachmittag ein Auto 
von Baden⸗Baden über die Grenze um pre 
hungrige Reichsdeutſche jamt Geld zur Spielbank 
zu tragen. Ja, dieſe Gäſte brauchen nicht einmal 
Paß und Viſum! Die 5 Grenzer 
drücken angeſichts dieſes Autos beide Augen zu. 
Weniger gb 82 als in dieſem Falle erweiſt 
die franzöſiſche Behörde, wenn es Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gern einfallen ſollte, ins Reich hinüber zu reifen, 
etwa um dortige Verwandte zu ae 
Da kann es vorkommen, daß der Präfekt einfach 
den Paß verweigert. Der Straßburger 
„Volkswille“, der diefe kleine Geſchichte von der 
Niederbronner Spielhölle erzählt, aber ſtellt zu⸗ 
ſammenfaſſend feft: „Vor der Berührung mit 
deutſcher Kultur bewahrt uns der Herr Prä⸗ 
felt, daß wir nicht Schaden leiden an unſerer 
Seele. Siehe, er öffnet aber die Grenzen und 
läßt hereinrollen die runderglänzende Goldmark. 
So iſt bei uns alles aufs sche beſtellt, und man 
muß wirklich ER Autonomiſt fein, um zu Hagen 
und zu nörgeln“. 


Zwei Söhne und eine Tochter des bekannten 
chriſtlichen Generals Feng in China werden in 
Deutſchland und zwar in Jena erzogen. Dort 
ſtudiert übrigens auch ein Schwager des Generals. 

* 


Der Geſamtverband der ea eee 
hilfe, der mit 5000 angeſchloſſenen Vereinen und 


600 000 Einzelmitgliedern der größte evange⸗ 
liſche Frauenverband Deutſchlands iſt, wird 
ſeine Jahrestagung diesmal vom 9.—11. Sep⸗ 


tember in Berlin abhalten und zwar unter dem 
Geſamtthema „Gemeinſchaft und Verantwortung“. 


ch mindeſtens eine Regelung für die 


So werden es die Zeppelin-Paſſagiere ſehen. 


Flugzeug⸗Aufnahme vom Hafen von Dui. Harbour auf den Alëuten, die der Zeppelin auf 
feiner Fahrt nach Los Angeles überfliegen wird. i 


die Haager Konferenz geht zu Ende. 


die deulſchen Vorſchläge. — Letzte Reltungsverſuche. — die Uneinigkeit 
der Gläubiger. — Hinter verſchloſſenen Türen. 


ſich dem Ende zu. Die 
Lage iſt ſehr ernſt. us den beſtunterrichteten 
Kreiſen kann man ſo ine Urteile hören, 
wie noch auf keiner früheren internationalen 3u- 
ſammenkunft. Nervoſität und Ungeduld unter den 
Delegierten ſind allgemein. Die Schuldfrage wird 
anz offen geſtellt, nicht nur in der politiſchen 
ubliziſtik, ſondern auch in den Beratungen der 
verantwortlichen Miniſter. Deſto ſorgfältigerer 
bang N bedarf das Bild, das von dem Geſamt⸗ 
ſtand der Dinge gezeichnet werden ſoll. 


Die deutſche Regierung fordert pro- 
viſoriſche Erleichterung der Tribute. 

In der Sitzung der ſechs einladenden Mächte, 
die über zwei Stunden dauerte, nahm in An⸗ 
weſenheit der drei übrigen hier weilenden Reichs⸗ 
miniſter Dr. Strejemann als erſter das Wort 
und verlas eine ſchriftlich feſtgelegte Erklärung. 
Bei der deutſchen Delegation legt man Wert 
re zu betonen, daß dieſem Dokument für die 
gelam e Beurteilung der Haager Konferenz große, 
leibende Bedeutung zukomme, ganz unabhängig, 
wie ſie deer die ausgeht. k A 

Der Kern dieſer mag ijt die — 
daß Deutſchland unter allen Umſtänden a 
1. September nur die Poung⸗Annuität bezahlen 
wolle, da es feine Schuld daran trage, daß der 
Young⸗Plan ſelbſt am 1. September nicht in Kraft 
treten könne. Dr. Streſemann ſchlug im Namen 
der deutſchen Delegation eine auf turze Zeit 
meſſene Uebergangsregelung in dieſem Sinne vor. 


hegründung des deutſchen 
Kuſuchens 


Der Wortlaut der Rede Dr. Streſemanns liegt 
nicht vor; ſie hatte aber im weſentlichen etwa 
eee 83 teten Sechserhünbi 

n Paris von den erſten erſtändigen 
der Welt anerkannt worden, daß Deutſchland die 
Laſten des Dawes⸗Planes nich 1 könne. 
Als Höchſtmaß ſeiner Leiſtungsfähigleit habe 
man die Zahlen des Penna: lanes Gei nos 
Wenn ein Gläubiger je nem Schuldner beſtätige, 
daß er zu höheren Leiſtungen nicht in der Lage 
jet und ihn trotzdem zu dieſen höheren Leiſtun⸗ 
gen zwinge, jo ſchädige er jeinen Kredit. Das 

e beſonders deswegen zu, weil die Pariſer 
Sachverſtändigen mit größter Deutlichkeit darauf 
gedrungen hätten, den Moung⸗Plan am 1. Sep- 


Die Konferenz sugi 


E 


bes man fortwährend auf einem P 


feines m 


immerhin durch dieſen deutſchen Schritt einen 
neuen Antrieb erhalten hat und daß die 
Entſcheidung über ihren Erfolg oder Mißerfolg 
in kürzerer Friſt erfolgen wird, als man 
zuerſt angenommen hatte. 


Ueber die Sitzun 


g der ſechs einladenden 
Mächte, die von 11 bis 


1412 Uhr dauerte, ift 


„Die Delegierten der ſechs einladenden Mächte 
find heute 1411 Uhr vormittags zuſammengetreten, 
um die Prüfung der Konferenzarbeiten fortzu⸗ 
ſetzen. Sie faßten einſtimmig den Beſchluß, ſofort 
die privaten Beſprechungen wieder aufzunehmen 
und ſie ohne Unterbrechung 1 mit 
der feſten Abſicht, zu Löſungen zu gelangen, die ſie 
einer neuen Sitzung dieſer Delegierten mitteilen 
ſollen, die morgen nachmittag ſtattfinden wird.“ 

Dieſe Sitzung iſt auf 3.30 Uhr nachmittags an⸗ 
geſetzt. Die Zuſammenkunft der Beſatzungsmächte 
wurde von heute nachmittag auf wer ar 10.30 Uhr 
vormittags verſchoben. Von ihrem Ergebnis foll 
abhängen, ob die politiſche Kommiſſion morgen, 
wie es vorgeſehen war, überhaupt noch zuſammen⸗ 
tritt. Es it un wahrſcheinl ich. 

Bemerkenswert iſt, daß, nachdem die deutſchen 
Delegierten aus der Sitzung ſich entfernt hatten, 
die Vertreter der übrigen fünf Mächte noch eine 
Stunde lang zuſammenblieben. 

Der deutſche Vorſchlag einer Uebergangs⸗ 
regelung für die erſten Monate ab 1. September 
ijt aljo zurückgeſtellt worden. Insbeſondere 
Herr Briand hat das verurſacht. Man will noch 
einmal den Verſuch machen, eine Einigung mit 

rankreich und England im Quotenſtreit 
erbeizuführen, um die Arbeit der Organiſations⸗ 
omitees und der politiſchen Gremien zu ermög⸗ 
lichen. Sollte ein Ergebnis nicht erzielt werden. 
dann iſt von den Deutſchen und Engländern für 
Sonnabend eine öffentliche Schluß⸗ 
bung der Geſamtkonferen unter 

eilnahme der Preſſe vorgeſchlagen worden, um 
die Lage klar vor die Augen der Welt zu ſtellen. 
Man wird gewiß fieberhaft beſtrebt ſein, dieſen 
großen Eklat zu vermeiden. Die Engländer wollen 
aber auf alle Fälle Sonnabend abreiſen. Und 
man muß daher damit rechnen, daß die Konferenz 
im Haag am Wochenende tatſächlich zu Ende geht. 


Nur kommt es nun darauf an, ob man ſozuſagen 
die Geſamtkonferenz an einen anderen 
Ort verpflanzt. Genannt werden zuerſt natürlich 
Genf, dann N Biarritz und für den 
Schlußakt London. der ob man die Sachver⸗ 
ſih r im Haag weiterarbeiten läßt, wogegen 
ich mit Recht erhebliche Widerſtände geltend 
machen, weil es nötig iſt, daß die Delegations⸗ 


folgende, nicht ſehr geiſtreiche offizielle Mitteilung | — * den Sachverſtändigen jtets zur Verfügung 


ausgegeben worden: 


Bilder aus 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


—s, Scheveningen, 20. Auguſt 1929. 


Der Bürgermeiſter und die Stadtverordneten 
vom Haag ie die Delegationen und alles, was 
um fie kreucht und fleucht und auch ihre Damen 
zu einem großen Diner für 2 in das Kur⸗ 
haus von Scheveningen geladen. Da ſieht man 
ich alſo endlich einmal, ohne daß man ſich gegen⸗ 
eitig mit Noten bombardiert, und führt friedliche 
Gespräche, ohne daß Van eigens „Experten“ bes 
müht werden müſſen. Man kann ohne Frivolität 
behaupten, daß dies für alle Teilnehmer durchaus 
eine rholung bedeutet. Denn in der ganzen Zeit, 
da die Konferenz nun ſchon anne ift 5 
ulverfaß, 
und das ließ niemanden ſo recht zu dem nu 
der an ſich jo ſchönen Konferenzitadt Haag un 
f nen Rurortes eveningen kommen. 
Man kann g eine tte eingehen, daß 
kaum einer der Delegierten die Gelegenheit wahr⸗ 
genommen hat, einmal ſchnell das den Binnenhof 
unmittelbar benachbarte Mauritshuis zu 
belgen und dort einige Monate der Sammlung 
vor Nembrands Anatomie zu verbringen. 
Und dabei hat dieſes Bild eine faſt unheimlich 
aktuelle Bedeutung. So billig der Ver⸗ 
gleich ſein mag, ſo treffend iſt er, daß der arme 
Geſchundene Deutſchland gleicht, das auf 
dem Anatomietiſch dieſer Konferenz liegt und um 
das mitleidloſe und nur wiſſenſchaftlich inter⸗ 
eſſierte Männer ſtehen, die ſich eifrig über das 
heimnis unterhalten, wie ein Leichnam, dem 
man alles Blut entzogen hat, doch noch zum Le⸗ 
ben und zur weiteren Arbeit angehalten werden 
kann. Es 1 ſchon verſtändlich, daß die Herren 
i as Mauritshuis 


tember in Kraft zu fejen, : die Ber ögerung 7 5 Konferenz nicht in 
a a ir ieber ſehen fie fih die Karikaturen an, 


lehnt werden. x 
ie Haager eee, habe ſich ſo entwickelt, 
daß eine ſolche rag ` gerung tatji tiğ taum mehr 
vermeiden jei. Ebenjowenig jei eine Regelung 
A mit der ir e auf das engite zuſammen⸗ 
hängenden polit Ken Probleme vor dem 
1. September zu erwarten. Wenn nun der von 


den verſtändigen vorgeſehene Zeitpunkt dur 
die Selk Vet KE HTE und 181 
des chuldners nicht eingehalten werden 


könne, dann müßten die Gläubiger auch die 
Konſequenzen tragen. 

Von Deutſchland könne nicht verlangt werden, 
daß es mehr zahle, als die Pariſer Sachverſtän⸗ 
digen von ihm gefordert hätten. Es müßte alſo 

eit bis zum 
wirklichen Inkrafttreten des Voung⸗Planes Dun 
den werden, damit Deutichland ab 1. September 
im Höchſtfalle die Young-Annuität zu zahlen habe. 


Der verlauf 
der Sechsmächte⸗Konferenz 


wird in einem WTB.⸗Telegramm aus dem Haag 
wie folgt N - 

Es verlautet, daß zunächſt Dr. Strejemann 
die Auffafiung der deutſchen Delegation an Hand 
eines ſchriftlichen Berichts darlegte. Das 
geiheh, weil es darauf ankommt, daß dieje Dar- 

egungen ein- für allemal im Wortlaut fejt- 
gelegt jind, da ſie ein wichtiges Dokument für 
die % eurteilung der Konferenz, gleichgültig 
wie ſie abläuft, darſtellen. Briand und 
Snomwden antworteten, ihre Ausführungen 
alten zum Teil den deutſchen Darlegungen, zum 
eil dem Schigſal der Konferenz ſelbſt. 

Dr. Streſemann erwiderte, wobei er vor 
allem ſehr ſcharſe Kritik an den Methoden der 
Verhandlungen und dem Nichtfortſchreiten der 
Konferenz übte. Bei den Erörterungen kamen 
auch die alten Differenzen der Gläubiger: 
mächte untereinander zum Ausdruck. Der Ein⸗ 


die der famoſe n Zeichner Kelen, von 
dem ja auch das wp iche Locarnoblatt exiſtiert, 
im „Maasbode“ fortlaufend veröffentlicht. Kelen 
hat eine beſondere Vorliebe, gerade die Deutſchen 
rg Gegenſtand feiner Spottbilder zu machen. 

a erſcheint der Herr Sinonzminifter Hilfer⸗ 
n beladener Oberkellner, 
der beim 3 der Gläubiger eine 
fette Ente ſerviert. In dieſem Falle iſt die Ente 
nicht mit dem zu verwechſeln, was man eine Zei⸗ 
tungsente nennt, obwohl ſich die Herrſchaften, die 
hier verſammelt ſind, durchaus darüber klar ſein 
dürften, daß zum Schluß x: nicht alles jerviert 
werden wird, was auf dem Menue jteht. Darum 
und nur darum hält der etwas hungrig aus⸗ 
ſehende Snowden, heftig bedrängt von dem ſchon 
verfetteten Cheron, jo ur an jeinen Forderungen 
nach einer Revifion des Young- Planes fejt. Denn, 
wenn fih im Ablauf der Zeit die Ente doh als 
das erweiſt, was man eine Zeitungsente nennt, 
dann bleibt von ihr immer noch ſo viel übrig, 
daß ih Herr Cheron, weil er fih den beiten 
Platz am Tiſch erwählte, daran zur Not noch zu 
0 vermag. Aber für England bleibt viel⸗ 
eicht nicht ein Flügelchen, vielleicht nicht einmal 
der Purzel übrig. Andere, an ſich auch zu dieſem 
Milliardenſouper geladene Gäſte haben keinen 
pras mehr gefunden und müſſen fih mit den 

rumen begnügen, die vom Tiſch der Beati 
Poſſidentes fallen. 

Herr Beneſch ſcheint nicht dabei zu ſein. 
Aber er iſt ja auch erſt am letzten Sonntag hier 
Fe und orient jeine guten Vermittler: 
* die fih in Genf bei den ſchwierigſten Lagen 
jo oft „bewährt“ haben. Würde er zu ſolchen Ber- 
mittlerdienſten zugelaſſen, ſo würde man ihm fjer 
auch vom Nachtiſch eine kleine Collation be- 
willigen. Aber, aber — es ift wirklich ſchlechte 
Zeit für die kleinen Mächte! Wenn die 

roken fih in den Haaren haben, dann haven fie 
kein Auge mehr für ihre kleinen Freunde, und 
dann können ſie höchſt ungnädig ſein, wenn man 


druck der noch nicht abgeſchloſſenen Verhandlungen | ie an frühere Beſprechungen oder an einmal er- 


läßt jih dahin zuſammenſaſſen, daß die Konferenz regte Hoffnungen erinnert. 


So iſt es zum Bei⸗ 


tehen. 


dem Haag. 


Nachdruck verboten! 


ſpiel Rumänien ergangen, das ſich ſo ſchön gedacht 
hatte, es könne fur angebliche „Opfer“ beim 
Moung⸗Plan — Opfer ift überhaupt das Modes 
wort — von Ungarn und Bulgarien entſchädigt 
werden. Dem Herrn rumäniſchen Vertreter iſt 
ger Snowden, aber nicht minder auch Herr 

irelli, nicht ſchlecht über den Mund gefahren, 
ſo verſichert man. tens 

Dann ift auch noch Herr Zaleſ ier. Herr 
Zaleſti geht herum und nimmt ie 1. Das ift 
ihm noch nicht paſſiert, daß ſich die Welt in einem 

odeort traf und von den Polen kaum Notiz 
nahm. Sonſt war er oder fühlte ſich wenigſtens 
als der Mittelpunkt der Ereigniſſe. diesmal 
hat nicht einmal Herr Streſemann, der an fih 
wirklich ſchon reichlich nervös iſt, ihm die Ehre 


angetan, auf den Tij hauen und auf ihn sii 
mertjam a machen. r wer weiß, vielleicht i 

275 Sae tis Zeit noch nicht gekommen. nn 
e kommt 


Im übrigen: Herr Streſemann. Sicherem 
Vernehmen nach hat er ſich, dem Landesbrauch an⸗ 
paſſend, ein Zweirad zugelegt und radelt an 
der ui feiner r umfangreichen Delegation 
tagtäglich hinaus in die Weite. So war es wenig» 
ſtens in der vorigen Woche, wenn man den bild⸗ 
lichen Erzählungen dieſes famoſen Kelen Glauben 
ſchenken will. irklich ein erfreulicher Anblick! 

an denke, wie geſundheitsfördernd ein ſolcher 
Sport iſt. Auch Herr Wirth kommt allmählich in 
die Jahre und ſetzt ein gemütliches Bäuchlein an, 


von Herrn Hilferding gar nicht reden. Nur 
Herr Curtius bleibt flant und hager, Sa 
1 * 


rämen ja auch bittere Gedanken über die A! 
Beitslofenner icherung, wo man daheim 
offenbar nicht ſo will, wie er will. Aber immer⸗ 
hin, es iſt ein netter Familienausflug, den die 
deutſche Delegation in vorbildlicher Eintracht 
miteinander macht. 

Aber was ſollte ſie in der vergangenen Woche 
auch anderes tun als radeln? Herr Kelen hat 
hon recht, wenn er meint, daß es wenig Zweck 
atte, im Hotel Oranje zu ſitzen und auf Unters 
haltungen zu warten, bei denen doch nichts her⸗ 
auskommt. etzt ſoll das allerdings anders 
werden, jetzt find die Räder in die Ecke geſtellt, 
und man richtet ſich darauf ein, auch bei den 
. der S ee * 
mitzuſprechen. ießlich geht es ja 
um das deutſche Geld und nur um das deut: 
che Geld, um das die anderen ſich ſtreiten. 

nd wenn man dabei = allerlei Ideen kommt, 
ſo wird man wohl auch erlauben mülſſen, daß ih 
Streſemann fih dazu fegt, feine Zigarre mit dem 
langen Mundſtück zwiſchen zwei Finger nimmt 


und als ein allace der Politik ſeine 


d 


Die Schweizer Ozeanflieger 
verſchollen. 
Das Flugzeug „Jung⸗Schweizerland“, das am 
Montag zu einem Ozeanflug von Portugal nach 
Neuyort geſtartet war, wird noch immer vermißt. 
Die Hoffnung, daß die beiden Flieger Kaefer 
(links) und Luſcher (rechts) noch lebend aufge⸗ 
funden werden, wird immer geringer. 


Sonnabend, 24. Auguft 1929 


—— 


Unſichtbare Fäden. | 


Jejus hat jeine Jünger, als er fie aus- 
jandte zum Dienſt am Evangelium, in 
eine ihnen unbekannte Welt geſchickt. Er 
weiß, ſie werden in Orte kommen, wo ſie 
fremd ſind. Aber er weiß auch, daß es 
überall Menſchen gibt, die ihre Herzen 
aufſchließen für das Wort von der Sünde 
und Gnade. Da ſollen ſie einkehren, da 
jollen fie bleiben, da werden fie die Ge- 
meinſchaft des Glaubens finden, die ſie 
ſuchen und für ſich brauchen. Wehe einem 
Ort, wo ſolche Seelen nicht ſind! Sodom 
und Gomorrha ſind nicht ſo zu beklagen 
wie ein Ort, in dem nur der geiſtliche Tod 
wohnt! (Matth. 10, 11—15.) 

Das iſt auch ein Stück wunderbaren 
Gotteswaltens, daß er unſichtbare Güven 
von Menſch zu Menſch knüpft, aus denen 
ſich eine innerliche Gemeinſchaft webt, 
auch unter ſolchen, die ſich nicht von An⸗ 
geſicht kennen. Es begegnet uns wohl zu⸗ 
weilen, daß uns ein ganz fremder Menſch 
jo verwandt erſcheint, fo nahe Seht in 
jeinem Glauben, feiner Heilserfahrung, 
ſeiner Lebensauffaſſung, ſeinem geiſtigen 
und geiſtlichen Weſen, als kennten wir ihn 
ſchon lange. Und wiederum, Menſchen, 
mit denen wir täglich umzugehen haben, 
können uns fremd, ganz fremd bleiben, 
weil jede innere Verbindung mit ihnen 
und darum jedes gegenſeitige Verſtehen 
fehlt. Das ift eine Gnade von Gott, wenn 
er uns im Leben mit ſolchen zuſammen⸗ 
führt, mit denen wir innerlichſte Gemein⸗ 
ſchaft Haben können. Was hat das für 
eine Bedeutung für Freundſchaft, Ehe, 
Dausgemeinde, Nachbarſchaft! Da ſpüren 
wir es gibt eine „Gemeinſchaft der Heili⸗ 
gen“, eine unſichtbare Kirche, zu der ge⸗ 
hören alle, die eines Geiſtes in Chriſto 
ſind, gleichviel ob ſie ſich kennen oder nicht. 
Hiervon gilt es: Heilig, ſelig iſt die 
Freundſchaft und Gemeinſchaft, die wir 
haben, und darin wir uns erlaben. 


D. Blau⸗Poſen. 


Ausſtellungskalender. 

Freitag, 23. August: 13,36 Uhr Ankunft 
Schweizer Bank⸗ und rn 
ausflugs. unk Must 
Sonnabend, 24. Auguft: Ausflug der tſchecho⸗ 
1 Sensen da 
gung der Fleiſcher und Fiſchhändler⸗ 
verbände Polens. 

Sonntag, 25. Auguſt: Allpolniſche Tagung der 
Juweliere und Goldhändler; Schluß 
der Imkerausſtellung; Feuerwerk. 


See ee ee 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Auguſt. 
Mach dir Mut, der Stimme Gottes 


in dir treu zu ſein. Wieland. 
Leg“ in alles etwas von dir und dem 
Gott, dem du dienſt. La vater. 


platzpatronen. 
Ein Bittgeſuch an den Fürjten Blücher 
Die Urſchrift dieſes Bittgeſuchs befindet fih im 
Seit a 9 n a ber Soer. 
e wa ni * 
e af dieſe Weiſe iſt der Wale in die 


Jamilie gekommen. 


„Allerunüberwindlicher Gelen alt General! 
Derr General vorwärts, Excellenz 
„Berzeihen Sie, Excellenz, liebwertheſter Herr 
Slicher, General vorwärts, daß ich als unzeitige 
Seburi es wage, an Sie zu ſchreiben, aber ich 
ann mir nicht helfen, es ift wegen meinem Trays 
gott; ich bitte Sie um alles in der Welt, liebster 
Serr Blücher, Excellenz vorwärts, was ift das für 
eine imfame Confuſion mit dem tamt, 
habe meinem Traugott, bey den Gardejägern, 
er lennt Emr Excellenz vorwärts genau und gut, 
ſchon zwey mahl Julage gelistet, aber er hat nichts 
beiommen. Ich bitte Cwr Excellenz demüthigſt, 
corrigieren Sie die Kerls doch einmahl, aber nach 
alt Preuß Manier, Sie verſtehen ſchon, wie ichs 
meine, daß wird gewiß — * es iſt um die 
Schwernoth zu kriegen, wenn man den Kindern, 
vic fürs Vaterland ſtreiten, was ſchickt und ſie 
nichts bekommen. Ewr Excellenz vorwärts werden 
den Kerls doch wohl ein Donnerwetter an den 
Hals ſchicken, deshalb habe ich es Venen e⸗ 
ſchrieben, denn ich weiß ſchon, daß mit dem alten 
nicht viel zu ſpaßen ift. 

Cwr Excellenz unüberwindlicher 8 
General ſbe Ihr Ernari ain aa Herr Blücher, 
ich verbleibe nig ornſteinfeger 
Matiias Keller zu Schweibenſe 1885 gg 

NB; Wenn Sie zu gruen f ſehen, ſo bitte 
ich ihn unbeſchwert zu grüßen. Na adieu.“ 

Die Kugel von 1866. 

In Würzburg ſtecken — wie vielerorts im 
eiche 7 2 
Augein, die aus einſtigen Kriegszeiten ſtammen. 

Da baute — ſo um 1880 herum — ein Würz⸗ 


burger Bürger einen neuen Giebel auf feinem ſchützen und 


Sanje: Die geſamte Nachbarſchafk nahm regen 
Snteil daron, und als dieſer nun fertig war, ger 
vidte fie oben in der Mitte des Giebels eine 


Uri 
į 


oke 


vatte. 


an manchen Häuſern in den Wänden 


Verordnung des Innenminiſters zur 
Berabfolgung von Auslandspäſſen. 


Einer Meldung aus Warſchau zufolge hat das 
Innenminiſterium angeordnet, daß die Sta⸗ 
rofteien Auslandspäſſe für die nor⸗ 
male Gebühr von 250 Zloty auf die 
Dauer von drei Monaten aus zuſtel⸗ 
len haben, wenn es ſich um Auslandsreiſen 
innerhalb Europas handelt. Für Ueberſee⸗ 
reiſen ſoll die Friſtdauer der Päſſe auf ſechs 
Monate lauten. Dieſelbe Friſt ſoll für Päſſe 
gelten, die zum mehrmaligen Ueberſchreiten der 
Grenze berechtigen. 


Unabhängig davon dürfen die Wojewoden und 
der Regierungskommiſſar in Warſchau Genehmi⸗ 
gungen zur Ausgabe von Auslandspäſſen erteilen, 
deren Gültigkeit ein Jahr dauert, doch nur für 
Auslandsreiſen mit einem weit entfernten Ziel. 

Erwünſcht wäre nur, daß endlich der Preis 
für den Auslandspaß von 250 Zloty abgebaut 
und damit die Polen umgebende chineſiſche Mauer 


beſeitigt würde. 
——— 


Schützt die Augen der Kinder! 


Mit dem Auge pflegt gerade die Jugend bei 
Scherz und Spiel beſonders leichtſinnig umzu⸗ 
gehen, und manche ſchwere Augenverletzung oder 
gar der Verluſt des Augenlichts iſt auf ſolchen 
Leichtſinn zurückzuführen. Hier kann elterliche 
Mahnung und Strenge ebenſo wie einſichtiges 
Verhalten des Kindes manches ſchwere Unheil 
verhüten. Wenig bekannt, aber darum um ſo be⸗ 
achtlicher iſt eine Gefahr, die dem Auge des wehr⸗ 
loſen und unſchuldigen Säuglings aus falſch 
angewandter Hygiene droht. „Gebt dem 
Kinde Luft und Sonne!“ Dieſe Mahnung der 
Hygiene wird von vielen Müttern, Kinderpfle⸗ 
gerinnen und dergleichen leider häufig in folgen⸗ 
der Weiſe ausgeführt: 

Man ſetzt den Säugling in den Kinderwagen 
und fährt mit ihm hinaus ins Freie. Dort trifft 
man Bekannte, mit denen eine Unterhaltung 
intereſſant erſcheint. Indeſſen wird der Kinder⸗ 
wagen fürſorglich beiſeite gefahren und in die 
Sonne geſtellt. Bei der Rückenlage des 
Kindes im Wagen fallen die Sonnenſtrahlen 
ſenkrecht in ſeine Augen. Das merken die Er⸗ 
wachſenen meiſt nicht, weil ſie es am eigenen 
Leibe nicht zu ſpüren bekommen. Sie ſelbſt gehen 
aufrecht oder ſitzen, ſo daß die Sonnenſtrahlen 
ihre eigenen Augen nur im ſpitzen Winkel treffen. 
Je höher die Sonne ſteigt, um ſo weniger werden 
die Erwachſenen vom Sonnenlicht beläftigt, wäh⸗ 
rend das Kind in horizontaler Körperlage natür⸗ 
lich um ſo mehr darunter zu leiden hat. Wenn 


Jauch die kleinen Würmer jih gegen die Blendung 


des Sonnenlichtes durch Schließen der Augen zu 
ſchützen verſuchen, ſo gelingt es ihnen nicht voll⸗ 
ſtändig, vielmehr trifft doch einmal der Sonnen⸗ 
ſtrahl das ungeſchützte Auge. Die in dem Auge 
befindliche Linſe wirkt dann wie ein Brennglas 
und verbrennt die Netzhaut. Von ärzt⸗ 
licher Seite wird ſogar die Anſicht vertreten, daß 
die Herabſetzung der Sehſchärfe des Auges, wie 
man ſie bei manchen Schielenden findet, durch eben 
dieje Sonneneinwirkung bedingt ijt. 

Man ſtelle deshalb niemals ein Kind im 
Kinderwagen ſchutzlos in die Sonne, 
ſondern ſorge dafür, daß die Augen der Kinder 
der direkten Sonneneinwirkung entzogen ſind. 


—— 


Man fpr darüber und freute ſich der Erinne⸗ 
rung an die erung der Stadt im Jahre 1866. 
Nur einer freute nicht — Salomon Hein⸗ 
burger — der dem ſe mit dem neuen Giebel 
j gegenüber wohnte. Er war ein miß⸗ 
üher Herr 


„Ham Se ſchon n“, redete er jedweden au 
der ii 5 1 Ko dort oben * i 


„Ja“, meinten die Leute und wollten weiter- 
gehen 


„Es wird doch nix paſſieren?“ 
Und die Leute ng poli 


Damit war Herrn Heinberger nicht geholfen. 
Er ging zu ſeinem Herrn Gegenüber, de 
des Hauſes mit der ominöſen Kugel. 
„Tun Se die Kugel da age wieder wech!“ 
„Aber, Herr Heinberger! e werden ſich 
nicht vor der Kugel fürchten.“ a. 
„Nä, ich ferchte mich Wr — aber weiß man 
was mit ſolcher Kugel nicht alles re tann? 
Noch na ahrhunderten find je explaudiert. 
Tun Ge je wech!“ 
„Aber, Herr Heinberger — die Kugel ift 1 ein⸗ 
gemauert, da kann doch nichts mit paſſieren!“ 
„Nun? Weiß man? Laſſen Se mal Ihlagen 
hinein den Blitz und je erplaudiert und kommt 
gerade herüber in mein Bus . .. tun Ge fe 
„Und ich gebe Ihnen die Verſicheru r 
(4 
Heinberger Sie pn feinen S e 
die Kugel bleibt dran!“ 
Ich werde Se verklagen,“ drohte Salomon. 
Und richtig — unter irgendeinem Rechtsgrund 
brachte er die Geſchichte vors Gericht. Zum Ter⸗ 
min erſchien der See Hausbeſitzer in Beglei⸗ 


tung eines „Sachverſtändigen“, des Drechſler⸗ 
meilters Krieſche. 8 0 
„Was wollen Sie denn hier?“ fragte der Richter, 
ce bin der Sachverſtändige,“ entgegnete 

rieſche. i 

„Sie find doch Drechſlermeiſter?“ , 

„Allerdings.“ i 

Und als 7 7785 verſtehen Sie was von Ge⸗ 


da können Sie doch unmöglich Sachver⸗ 


Kanonenlugel, die vordem niemand bemerkt | jtändiger fein!“ 


„In dieſem Falle ſchon, Herr Richter, ich habe 
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m Beſitzer N 


Wer zahlt die Wohnungsſteuer? 

Wenn eine Wohnung von einigen Familien 
oder von einer Familie und einigen Untermietern 
bewohnt wird, was bei der gegenwärtigen Woh⸗ 
nungsnot an der Tagesordnung iſt, dann entſtehen 
zwiſchen ihnen oft Streitigkeiten darüber, wer die 
Wohnungsſteuer zu zahlen hat. Jetzt hat das 
Oberſte Gericht ein Urteil gejällt, wonach zur 
Zahlung der Wohnungsſteuer der 
Hauptmieter verpflichtet iſt, der mit 
dem Hausbeſitzer den Mietsvertrag abgeſchloſſen 
hat und mit dem der Hausbeſitzer die Mietsange⸗ 
legenheiten erledigt, ohne Rückſicht darauf, welche 
Beziehungen und Verträge dieſen Mieter mit an⸗ 
deren Mietern in ſeiner Wohnung oder mit dem 
Untermieter binden. 


— — 


Abhilfe für Mangel an Obſt. 

Der Mangel an friſchem Obſt, der ſich augen⸗ 
blicklich in Polen fühlbar macht, hat dazu geführt, 
daß durch eine Verordnung der Miniſter der Fi⸗ 
nanzen, des Handels und der Landwirtſchaft 
(„Dziennit Ujtaw“ Nr. 57) der Einfuhrzoll 
für Aepfel vorwiegend ermäßigt wor⸗ 
den iſt. Nach dieſer Verordnung werden in der 
Zeit vom 1. Auguſt bis einſchließlich 31. Auguſt 
d. Is. friſche Aepfel aus Poj. 6, Punkt 1, 
des Zolltarifs mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters nur mit 18 Zloty je 100 Kilogramm 
verzollt (der autonome Zoll für friſche Aepfel 
beträgt 258 Zloty je 100 Kilogramm und ermäßigt 
ſich für Aepfel aus Vertragsitaoten auf 30,96 
Zloty je 100 Kilogramm). Aus Deutſchland iſt 
bekanntlich die Einfuhr von friſchen Aepfeln 


verboten. 
— 


Die vom Tode auferſtandene Gattin. 

Ueber zehn Jahre ſind ſeit Beendigung des 
Krieges erfloſſen, aber noch immer etſchüttern 
ſeine Nachwehen Völker, Familien und das 
Schickſal einzelner Perſonen. Im Jahre 1917 
hatte der Kaufmann Meier Pflaumen baum 
in Lodz Andzia Koret geheiratet. Pflau⸗ 
menbaum lebte in recht guten Verhältniſſen, 
mußte aber eines Tages wegen eines nicht ganz 
ſauberen „Requirierungs⸗Geſchäfts“ ins Gefäng⸗ 
nis wandern, und in die Beer; der verlaſſe⸗ 
nen Ehefrau kehrte Not ein. e begann ein 
leichtes Leben zu führen. Als die Eltern des 
im Gefängnis ſitzenden Ehemannes dies erfu 
ren, teilten ſie es ihm mit. Dieſer warnte ſie 
und ließ ihr ſagen, daß er nach Wiedererlangung 
der Freiheit Rache an ihr nehmen werde. 

Aus Furcht begab ſich Frau Andzia nach War⸗ 
ſchau zu ihrer jüngeren Schweſter, wo ſie ihr 
bisheriges Leben fortſetzte. Im Mai 1918, als 
Pflaumenbaum noch drei Monate feiner Straſe 
zu verbüßen hatte, bekam er von der Warſchauer 
Gemeinde ein Schreiben, in dem ihm mitgeteilt 
wurde, daß feine Frau Andzia geſtorben 
ei. Nach Wiedererlangung der Freiheit widmete 

Pflaumenbaum wieder dem ndel und 
brachte es bald zu einem anſehnlichen Vermögen. 

Im Jahre 1928 ging er mit einem wohlhaben⸗ 
den Mädchen die Ehe ein, die überaus glüd« 
lich entwickelte. Da bekommt Pflaumenbaum am 
11. Auguſt d. J. einen Brief aus Rio de 

aneiro und muß ſeinem Entſetzen die 

eſtſtellung machen, daß er von ſeiner erſten 
rau ſtammt, die ihm mitteilt, ſie hätte ſich 
einerzeit mit einem Freunde nach Rio de Ja⸗ 
neiro begeben ;es fei ihr in der erſten Zeit jehr 
gut e daß ſie jetzt aber Not leiden müſſe, 
da Freund ſie im Stich gelaſſen habe. 
Weiterhin teilte die Frau dem erſtaunten Manne 
mit, daß fie gar nicht die Abſicht hatte, zu ſter⸗ 
beu, ſondern daß alles eine geſchickte 
Myſtifitation geweſen fei. Da fie jetzt er- 


nämlich die Kugel fel d nd jhö 
begebe fl un [ön ide 


Schöne Namen. 
„Der Burſche hat eine wichtige Miſſion zu er- 
füllen: Briefe im Garniſonſtebichen 1 
han en, die ae den en 5 Br en⸗ 
an gute Freunde u etreue Na n 
ge 5 
„Ach!“ ſagte der 1 als er den kurzen 
inhaltsrei en Brief geleſen, „nicht mögli 11 Obi 
zwei auf 8 T AD elbe Mabel s ; 5 


„Jawoll?“ meldete der Burſche jtrahlend. „Un 
amen ham je boch ſchon.“ 


„Das iſt ja intereſſant — wie heißen ſie denn? 
Gewiß A: ie glücklichen Grogmi f 

„Nee, Herr Pfarrer — jo jemeine Namen ham 
ſe nich . nile r i Bene 

„Da bin ich ja geipannt . , .“ 

„Wie die Hebamme da mit die beeden Zwillinge 
ankam, jagte der Hauptmann jleih: „Donner 
und Doria!“ K. A. P. 


Herbſtprognoſen. 


Dieſer Herbſt wird tatſächlich Neues bringen. 
Vorſichtig zuerſt, aber hartnäckig zeigen er 
Kollektionen wenige oder mehrere Modelle mit 
der „kurzen“ Taille. Dieſe f enannte „turze 
Taille“ ik eigentlih die natür ide d. h. fie gt 
da, wo fie natürlicherweiſe zu ſitzen hat, ober⸗ 
alb der Hüften, mih weit unterhalb der 

5 Und unſere ſportliche Zeit hat das Wunder 
vollbracht, jene 


langen, ſchlanten Körper herbei- 
uzaubern, die ben bea 12 für dieſe Mode dar⸗ 
keiten ür die Straße ſieht man jetzt Kleider 


und Koſtüme, deren Silhouette wir als Prinzeß⸗ 
foun tennen, die aber trotz allen zweifelloſen 
eizes nur von gan ſchlanken Figuren getragen 
werden ſollte. Anſonſten wird bei Koſtümen die 
artheit und der nur noch gering ſein dürfende 
e e durch einen pianon Bolant 
unterſtrichen, der den Abſchluß der neuen Jacken 
bildet. Alles kehrt wieder, ſo auch die erheblich 
längeren Röcke, die im ſommerlichen Abendkleid 
a bereits ihre Vorläufer fanden. Die Pariſer 
rominenten Ban den längeren Rock und 
der kürzeren Taille eine Dauer für mindeſtens 


Beilage zu Nr. 193 


fahren habe, daß es ihm gut gehe, fei fie ent» 
chloſſen, zu ihm zurückzukommen, da ſie doch 
eine rechtmäßige Frau ſei. Pflaumenbaum begab 
ſich nach Empfang dieſes Briefes nach Warſchau, 
wo er feſtſtellte, daß im Jahre 1918 dort nicht 
ſeine Frau, ſondern ihre Schweſter 
geſtorben jei und daß ſeine Frau, um ſich feiner 
zu entledigen, in der Unordnung jener Zeit im 
Gemeindeamt anſtatt den Namen der 
Schweſterihren eigenen angegeben hatte. 
— — 


—— 


X Verlegung eines Poſener Viehmarktes. 
Wegen der Tagung der Fleiſcherverbände Polens 
am Dienstag, dem 27. Auguſt, wird der näch fte 
Viehmarkt auf Mittwoch, 28. Auguſt, 
verlegt. 

X Vorſchriften für den Autobusverkehr. Mit 
dem 31. d. Mts. wurde im „Dziennik Uſtaw“ eine 
jet ng über den Verkehr mit Autobuſſen 
auf öffentlichen Wegen erlaſſen. Der Unterneh⸗ 
mer iſt verpflichtet, den Fahrplan bei der 
Abfahrt und Ankunft innezuhalten und dafür zu 
ſorgen, daß nicht mehr Plätze beſetzt werden, als 
im Tarif vorgeſehen iſt. Es mü en Gepäck⸗ 
cheine ausgegeben werden. Es dürfen nicht 
mehr Leute in den Wagen hereingelaſſen werden, 
als vorgeſchrieben iſt, ebenſo keine migen 
und betrunkenen Perſonen. Verboten iſt das 
Mitführen von leicht brennbaren Ma⸗ 
terialien und geladenen Waffen. Die H öğ ſi⸗ 
zuläſſige Schnelligkeit beträgt 40 Kilo⸗ 
meter in der Stunde, doch können Ausnahmen 

emacht werden. Verboten iſt, daß mehr 

eiſende Plätze einnehmen, als vorgeſchrieben iſt. 
Verboten iſt auch das Mitnehmen von Tieren, 
das Singen und das unanſtändige Benehmen. 
Das Rauchen iſt nur in den Rauderabteilen ger 
ſtattet. Dieſe Verfügungen müſſen genau beachtet 
werden. — Bemerkung der a Ange: 
ſichts der mancherlei n e, die be⸗ 
kannt geworden find, erſcheint die ſtrikte Beat- 
tung der vorſtehenden Vorſchriften erwünſcht. 
Beſonders wird darauf zu achten ſein, daß die 
Autobuſſe nicht von Perſonen vollgepfropft mers 
den, wie das leider bisher vielfach Sitte war 
Es könnten ſonſt Autobusunglücksfälle ſich zu ent⸗ 
ſetzlichen Kataſtrophen auswachſen. 


— 


Linse | 
schärf- 
ster Kon- 


trolle wer- 
den 


ein Dutzend Saiſons, aber qui viwa verra, Es 
bliebe zu wünſchen, daß der längere oder gar nnje 
Rod nur den Abendſtunden vorbehalten bliebe. 
Für den Vormittag iſt die Abwechſelung oder seer 
gef Veränderun er AA geringer. ie 
n dicken Wollſtoffe, Tweeds genannt, lege. 
hren Siegeszug durch Deutſchland in unvermin⸗ 
dertem Maße fort: je 
ſchicker. Und deſto praktiſcher! Die 8 dieſer 
Koſtüme und Complets iſt denkbarſt e 
veut dire: denkbarſt raffiniert. Der gute S 
nämlich hierbei das Entſcheidenſte, alſo eine Art 
Staatsangelegenheit. Einreihig oder doppelreihig. 
auf zwei oder drei Knöpfe gebracht, mit ** 
Revers, oder kragenlos, mit ſchlankem Rock, der 
die notwendige ite durch eine oder zwei tiefe 
Quetſchfalten bekommt, ſehen ſie denkbarſt ſmart 
aus und find immer korrekt. Alſo mein Rat geht 
dahin: ein Koſtüm aus derbem, aufgerauhtem 
Tweed mit dazu paſſender, tonlich genau abge⸗ 


Sr ein k A. Mantel aus gleichem Material 
als viertes Stück. 


Die heute vorgeführten Mäntel zeigen bereits 
heute deutlich die Tendenz des kommenden Win⸗ 
ters: Duvetine dürfte hier das Rennen machen, 
daneben auch hier Tweed, mit Luchs oder Maul⸗ 
wurf verbrämt, oder auf Pelz bezogen. Heute iſt 
Mode, was vor zwei Jahren noch Prophezeiung 
war: nämlich den Pelz nach innen, nicht nach 
außen zu tragen. Man verzichtet darauf, zu 

igen, von welcher Koftbarkeit das verwandte 

material ift. Für den Nachmittagsmantel 
wird man neben marine und ſchwarz vielfach ein 
ſattes, tiefes Braun bemerken. Typiſch hierbei der 
ſchweifte, glockige Rod, der generbſe, koſtbare 
labeſatz. Kun chlichten Tailor⸗made wird man 
im Winter vielfach den Südweſter ſehen, der ge⸗ 
radezu epidemiſch werden dürfte. r es aber 
nicht verſteht, ſeinem Geſicht die hierfür not- 
wendige fine ic Glätte und Reinheit zu gen, 
der beſchränke ſich lieber auf die Toque, Kappe 
oder die immer ſegensreiche Glocke. esi, 


| | =» Pofener Tageblatt = | 


X Ein Feuerwerk findet wieder, wie bereits] der Polizeibeamte von feiner Waffe Gebrau an i ie Hilfe⸗Kirchli i i i 
92 . wurde, am Sonntag, dem 25. Auguſt, um machen. ; ji y s e yt eoig enen u bes a Kirchliche Nachrichten für die Crangeliſchen Poſens. 
91% Uhr abends auf der Arena der Landesausſtel⸗ X. Diebstähle. Geſtohlen wurden: der Auguſte fahrenden Autos an und eilte der Bedrängten zu Kirchenkollekte für die Erhalung und Ausge⸗ 
lung ſtatt. Dieſe Vorführungen haben bis jetzt Kaſten aus Glebock aus einem Korb auf dem Hilfe. Der Täter konnte jedoch im Walde ent: ſtaltung der Luther⸗Erinnerungsſtätten. 

immer mehrere tauſend Zuſchauer angezogen. Alten Markt die Handtaſche mit 8 15 Bar⸗ kommen. \ Kreuzkirche. Sonntag, 25., vorm. 10% Uhr: 

X Der Nuderklub „Neptun“ Poſen bittet uns, e ere aaf eu Jute — anderen | * Bromberg, 21. Auguft. Montag früh 5 Uhr Gottesdienſt. D. Greulich. 
r daß der Verbandstag des haft ul. Grobla 27 2 ô Graben 2 ar wurde der in Oſtrowite, Kreis Schwetz, wohnhafte St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
nu d eroe zba E d X s Poje neg omme tat einer Bent der den Weir Wel sin ei Has aran 1 le en gut w ahte | Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienji, D. Blau. 
7 i onn 2 3 \ i 0 5 et 
25. Auguft, in Poſen ſtattfindel. Die Tagung ber | 2I Die Brieftafhe mit do Slots Inzalk und der Nähe non Mojlencinet überfallen, A (1 n rinitis), Sonntag 


3 l 4 ini 5 3 : s 25. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 
nn mit einem Bug ian ehh einigen Papieren Männer hielten ihn an und zwangen ihn unter | Sm: t ine 5 
Sonnabend, 24. d. Mis., bt 75 Ahr in der Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren Vorhalten eines Revolvers, ihnen das Nad aus- ee AA et Aer Eban der 
Grabenloge; die Mitglieder werden um zahl⸗ 13 Grad Wärme. zuhändigen. Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St 
reiches Erſcheinen gebeten. Sonnenaufgang u Ennrenuntergung am] * Crone, 22. Auguft. Von einer Kreuz⸗ Pauli. Amtswoche: Hammer. ; 
i Ea Dagas Der heutige Frei⸗ wit 115 EA . hr l e de — 5 fers e E E 7 eren des Chriſtuskirche Sauateg 10%. Mir: Gottes 

ags⸗Wochenmark i * 3 i ru nn, ann ritein von " om: 2 fhe. Riot 2 

8 ý V 9 Maler gegen — 0,05 hier, als er im Stronnauer Walde arbeitete, Er dienſt. Rhode. Mittwoch, 64 Uhr: Bibelſtunde. 


ufuhr ſehr belebt. Man zahlte fü heut, Freitag, früh + 0,01 5 „Wal 
ae für Landbutter 7 — Meter geſtern früh. wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Lebens⸗ 
Liter Milch 38 Gr., für die Mandel Gier 2,70—] X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen gefahr beſteht nicht. 
2,80, für das Pfund Quark 60 Gr. Auf dem wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- * Czarnikau, 22. Auguſt. Auf dem Wege nach 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für das ſchaft der Aerzte“, ul. Porgieme 30 (fr. Friedrich Wrüeſzezuyezyn wurde der Landwirt Piotr |717: Morgenandacht 
Pfund Aepfel 40—60 Gr., Pflaumen 50—70, ſtraße), Telephon 5555, erkeilt. ' Kurzwa von drei Perſonen ange 4 8 anf 
Birnen 35—60, Preißelbeeren 80—90, grüne] X Rachtdienſt der Apotheken vom 17, bis halten, die ihm einredeten, er habe ihr ver-| Saſſenheim: Sonntag 44 Uhr: Gottesdienſt. 
Bohnen 20—25, Wahsbohnen 25—30, Saubohnen 24. Auguſt. Altſtadt: 3 Stary lorenes Geld gefunden. Wie gewöhnlich wurde Brummack. 
40—50, Tomaten 60, Spinat 40, Gurken 5 Gr., Rynek 41, Walliſchei⸗Apotheke, ul. Jila ae die Briejtaihe unterſucht, wobei die Betrüger, Bnin: Sonntag 10%: Gottesdienſt. Brummack. 


St. Matthaeikirche. Sonntag 9: Gottesdienſt. 
Rhode. — Dienstag keine Bibelſtunde. 8: Kir⸗ 
chenchor. — Mittwoch 4: Nähabend der Frauen- 
hilfe. — Freitag 8: Wochengd. — Wochentags 


die Mandel 2 z}, jaure Gurken 10—20, 4 Pfd.] Nr. 76, St. Petri⸗Apothete, ul. Pölwieſfta Nr. 1, unterſtützt durch drei andere hinzukommende Per⸗ iafonilienanitalt. Sonnabend 
Kuziofieln 26, Sihoten 35, Brifferlinge 85, Me: Foz ada e l ieh Lene Falte 1 A ape rg e ki nigen Anbese mi abend. 8 U . ee Sarewp. Sonntag 
dieschen 10, für rote Rüben 15, für ein Bünd⸗ 27. Grudnia, ul. 27, Grubnia 18. St. Lazari? G vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derjelbe. 

chen Mohrrüben 10, für Kohlrabi 15. Auf dem rus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 26, die Betrüger zu nerhaften und in das 
Fleiſchmarkt zahlte man die jetzt gültigen Höchſt⸗ Rlucizjti-Apothete, L Matz Koma 72. Fer: Serihtsgefängnis zu bringen. Das Auto, in dem 
7 Auf dem Fiſchmarkt zahlte man fie itz: Stern = Apotheke, ul. Kra agmitiege 12. die ſechs Betrüger fuhren, wurde ebenfalls be⸗ 
- 1 ae er erg Dete 2,20 bis ilda: Fortund⸗Apothete, Górna Wilda 96. ſchlagnahmt. 

‚60, Kar en —2, Bleie 0,80—1,60, Weiß⸗⸗ X RNundfunkprogramm für nabend, den Gneſen, 21. Auguſt. In Zdziechowo bra 
fiſche 60—80, Krebſe das Schock 3 bis 18 Zloty. 24. Au — w 27 : W omnaftt "18.20" | beim Wirt Jan thin. Feuer aus, 5 
X Ein geriebener Wohnungsſchwindler Icheint 12.50: Bildfunk. 12.50—18: nnn das Wohnhaus einäſcherte. Der Schaden beträgt 
ein gewiſſer Józef Jackowfti qu ein. Eine nikate aus Warſchau. 13—18.05: Jeitzeichen, 5000 Zloty. Das Feuer war infolge nachläſſiger 
die da re ki aus dem Kreile Samter ift e vom Rathausturm. "18.0514: [Schließung der Blechtüre am Schornſtein ent⸗ 
n zur odjene E 95 Zloty, 17 5 AR: fa nto 1 13—14.15: Notierungen der standen. 

-4 e ohnung exiſtierte nämli ojener ğe sbörſe. 14.15—14.30: Landwirt⸗ * Jarotſchin, 22. Auguft. Leichtſinniges 
gar nicht. 1 5 ichal Stachowiak aus Poſen denke i N e Ep . N AS 
und Ignacn Poznaniat aus dem Kreiſe Koſt⸗ 
ſchin find von demſelben Wohnungsſchwindler um geſchrittener Kurjus der engliſchen Sprache. niſlaw Stempniewſti mit einem Revolver 
400 Zloty erleichtert worden. 17.05—17.25: Vortrag: er Ke Ev liſcher J y in. D A 

X Brandbericht. Am Donnerstag entſtand im | Brellefreiheit“. 17.25—17.50: Vortrag aus Wilna. gehenden Mädchen Leonarda Wander aus Bro. Evangeliſcher Jungmädchenvetein. Don nerglag 
Keller des ii es Górna Wilda 66 (fr. Kron⸗ | 1750—18; Mitteilungen der Landesauſtellung. ni demo in den linten Ellenbogen traf. Auf gleiche (nicht Mittwoch) 8 br: Vibeſeunde Brummack. 

å = 
e 


apierſchnitzeln vertauſchten. Es gelang, 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 9 Uhr in Tremeſſen: Predigt- 
gottesdienſt mit Abendmahl. Paulig⸗Bromberg. 
3% Uhr in Gneſen: Predigtgottesdienſt mit 
Abendmahl. Derſ. 10 Uhr in Kammthal: 
Leſegottesdienſt. 

Obornik. 21% Uhr: Feier des 75jährigen Kirch⸗ 
weihfeſtes. Sup. Büttner. 

Ev. Verein junger Männer: Sonntag: Ver⸗ 
einsabend. Die Entwicklung der Religion. — 
Dienstag: Muſikabend. — Donnerstag: Bibel⸗ 
beſprechung. — Montag und Mittwoch: Poſau⸗ 
wee — Sonnabend: Volkstüml. Turnen 
auf dem Platze. 


inzenſtraß im Drogiſten Bartkowiak 1819: Hörfpiel für Kinder aus Warſchau. 19 Weiſe verletzte der Zbigniew Napak aus der Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
euer, das jedoch von der ſofort eingreifenden bis 19.20: Beiprogramm, ausgeführt pra den [ulica Paderewſkiegs das Mädchen Helena Chriſtuskirche, ul. vu 42). Sonntag, 5% Uhr: 
euerwehr bald gelöſcht werden konnte. Schauſpielern des Teatr Nowy, Gelegenheits: | Chmielmicka durch einen Schuß in den Ober: Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
X Feſtgeſtellte Perſönlichkeit. Die Identität kommunikate. 19.25 —19.45: Konzert des Mando⸗ ſchenkel. Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder; 
zes am 20. d. Mts. in einem Getreideſchober in linenorcheſtere E. id 10% 20 Reportere] Reutemiſchel, 22. August, In Wioffer.| mann herzlich eingeladen, 
Rataj verbrannten Mannes ijt inzwiſchen feſtge⸗ ple derei, 2020.15: Aus der Frauenwelt. Hauland verkaufte der Landwirt einze Baptiſten⸗Gemeinde, Pr . 12. Sonntag, 
ſtellt worden. Es handelt ſich um den Maurer 20.1 20.30: Vortrag; „Der polniſche Handel im | jeine Landwiriſchaft an den Pr ennig 25. Auͤguſt, vorm. 10 Uhr: redigt. Drews. Nach m. 
Jan Rupczyüſki, der De Frau vor drei- | Mittelalter“, 20.3022: Abendkonzert aus der aus Klrchpfa l t rd. 18 000 Zloty. — Eine aujs|3 Ahr: poln. Predigt. Strzelec. 44 Uhr: Predigt 
viertel Jahren verlaſſen hat und fih danach Dolina Gawajcarjta“ aus Warſchau. 22—22.15:[regende Jagd nad einem Einbrecher und Abendmahlsfeier. Drews und Gtrzelec. — 
dachlos in der Umgebung Poſens herumtrieb. i Mittwoch, abends 8 Uhr: 115 Gottesdienſt. — 
x gaben er Geſtern abend entſtand in 800 2.45—24: Radiokabatett in Form von mittag. Als die Ehefrau des Arbeſters Leste ſich Donnerstag, abends 8 Uhr: Heidenmiſſions⸗ 
der Wohnung des Micha] Grabegpt in Rataj S e 24—2: 72. Nachtkonzert der entfernt hatte, um eine Fuhre Abfallbretter von andacht. Drews. 


ein Streit mit Meſſer cherei, bei der alle mehr Firma hilips. der Schneivemühle Kirchplatz zu holen, bemerkte EULA -? 35 U} 
$ iiini fie beim Nah e ep 
u i 


oder minder verletzt wurden: Michal b ren 
anche gpi Aus der Wofewodſchaſt Poſen. auf dem Hofe fans, 


58 Jahre, deſſen Schwiegerſöhne Franciſzek 
Feinif und deſſen Frau. 3 ® Beniſchen, 22, August Kilic wurde von Mann mit einem Sack geraubter 
nes 


derſz, 
x Meſſerſtecherei. Radaubrüder überfielen Fiſchern die völlig verweſte Leiche ei er ergriff das Rad und verſchwand. Auf die borui dei ber Schmidtſchen Wirtſchaft abgehenden. 


Je 
: F } "150--25iähri r Silferufe wurden Nachbarsleute auf den Ein⸗ Wieſen führenden We 
deer 5 wel Meile en % PN, 117 e sefu SO an a. aufmerkſam. Als man ihn ergreifen ung kannt h: beine 15 eren Wee Ba 
u 2sjähr gen n . Malte wi ti, der der gerat P fein bet Benki en ebraßt. monse, Janette er mit vorgehaltenem Revolver noch einmal einen kleinen Boriprung, bis er in 

e i und, Na emittelungen ergaben, daß der runkene die Leu den Hammerſchen Wieſen von zwei Grasmähern 
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iß ein fremdes Fahrrad 
rem gue ſprang ein | mit dem Rade die Sache entlang, um ihn von 
Is er dann an den in Neu⸗ 


sachen aus dem vorne zu bekommen. 


S 
Meſſerſtiche in den N. e und Bruft davon⸗ Die Erm r i f 
trug, und, | en 26jährigen Staniſtaw Nowa“ auf nicht legalem Wege na Dell and gelangen de eldein und warf, da er Bache ut Tot onnie Tengen omiga wurde. a AS 
— ur „der 5 ere Verletzungen erlitt. Alle wollte und He den an Deutjhland grenzenden wiſchen war er auf dem nach Grätz fi Denen | cr an, Pinkiewicz, aus Otſch.⸗Böhmiſch gebürtig 
Verletzten wurden dem Stadtkrankenhauſe in See zu durch 9 ug We angelan RMP A, A ra I einen und in Zakrzewko wohnhaft zu fein. 
ru f n dicht 
ide 


Poſen zugeführt. „ Beombe 4 inem Unglüds-!% Neutomif 22. Aunuft, Die hieſig. 
0 . * | Bot g gewann. Plöğliğ, als er vorn di a oil 2 

X Verhaf En in Glöwno der jeit langem fall Io, ats Die el itige. e ets | am e mehrere Landleute fah, | entte er In In ei g rii e * a z iger 

a König wurde der Oberpoſtſekretär a. D. Gans, 


tet 
ute Marjan Poſpieſki aus Glöwno, der geben hat, 
ha Derjiiebene allt l 9 a i : 
Nebenkönig der Schloſſermeiſter Lifiewnit. 


büberfälle hatte zu ſchulden aus dem alten Kanal als Leiche gebotgene hi deſſen Scheune und am Gehöft des Eigen⸗ 
men laſſen. Bei ſeiner Verhaftung mußte N Poſſak zum pler W anter ger n pi z x höj ig ce ber © neijier soni 
p ; i e der Roskeſchen Wirt ubin, 22. Yugu einem e en 

18 ange er In Die fi 5 lak fi [holt 87 der Catit Stefan Gulczew⸗ 


r ͤ —˙—i | [11,0 fein Or ging In Ongerunienen 3 
ande am Kanal entla verlor das e auf dén von war 
Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige gewicht und ſtürzte ins Maler obei er Era den Weg. Dust Ba i zaradowo aus einem Revolver auf 
Tage Ha a 8 fin Glas natürliches | Die zuerſt von der get ertretene an daß | den, tellien ich hier mehrere Landleute entgegen, feine Frau und traf fie in den Bauch. nt: 
garang Joje « Bitterwaller as von vielen es ſich hier um einen Selb „beruht und jetzt nahm der geder wieder den Weg | jest über feine Tat, [Hoh er dann r Ula 
erzten verordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt die demna eld bis f m Wege an der 1 7 vorbei, fel bſt, verwundete ſich nur leicht an der an 
Darmtätigteit, ſtärtt den Magen, verbeſſert das begab è eler Ghouri e hinweg. Bei der ſo daß er nach Anlegung eines Notnerbandes fejt 
Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft jo allge⸗ eiche. Vene vom Wege genommen werden konnte. Der Zuſtand der Frau 
meines Wohlbefinden und klaren Kopf. | ers Feld. Doch ſchnell eilte ein Verfolger M ſehr bedenklich. 


eſchrei aufmerkſam gewor⸗ [ki in 


eutom 


Lateiniſch. lufit, der gerade in dieſer Zeit eine unbedingt] und den verſchiedenen Muſikzweigen in ihrer 

plattdütſch Snack. Aus der großen Stadt im er in bie höhere } 1 nde Rolle ae, in Diel Dieſe Ache e hebt E eein gerecht zu Be Die böte 

Von Peter Purzelbaum. Schule ging, kam d S $ p 5 i i charfſinniger und überzeugende eile Rudolf Herausſtellung des Formalen ergibt ſich von ſelbſt 

er Purze ule ging, kam der Sohn in den Ferien heim. in fei rk: Die z inent bild it, di 
Geſchäftstüchti Wie er da am Morgen herumfaulenzt und fi Haas perdor in feinem neuen . 5 u n einer jo eminen 1 enden Ze e 

1 8. in die Ecken drückt, nimmt „Badding“ feinen | Des Barocks, das ſoeben als Teil des von Prof. ve allein die Oper zur Weltgeltun heranbilbet, 

Lieſching — die Magd beim Großbauern — Sprähling vor: E 8 Dr. Bien-Röln erausgegebenen Handbuchs der ſondern auch die Grundlagen für Ne inſtrumen⸗ 
kommt zum Poſtſtelleninhaber. Wat 1 t d 1 mi gu Waage nſchaft erſchienen ift. ei Ver⸗ 1 7 Mufitformen der nächſten Jahrhunderte 
„Wat hebt Yi nu eegentlich för Marten?“ er. Wat lernit du in dien Schaul, mien Jung ansgele haft wihenaion m. b. 5. Wildperk⸗ ſchafft. Neben der forgfäffigen Herausarbeitung 
tundigte fie ſich. „Lateinſch, Vadding. Potsdam). Man kann nicht gerade behzupten, der Grundzüge, die e meiſterhaft durch 
„Je,“ entgegnete der Herr Poſtrat, „wi hebt „Wat heeßt denn Gabel’ uff Lateinſch?“ daß die muſikwiſſenſcha tliche Literatur über dieſe geführt iſt, t die gleich liebevolle und mijjen: 
brune, de Pi 3 Penn, un gröne, de köſt 5 un „Gabelus, Vadding.“ Zeit gering fir, aber fait alles find Spezialfets| jhaftlih genaue Behandlung der Einzelheiten. 
8 Penn, un rode, de töft 10 un 15 Penn „Und Hand?“ ſchungen, Einzeldarſte ungen oder Piogtaphien] Haas befigt eine erg Begabung für 
„Ra dann gew mi mon een. brune, de is jo] „Handus tasdig faf Kn moy An Mi nos De uia men . erung. — 

: 34 f Pioa ; isher, eria ältigen war, au 

denn am billigſten un ſmutzt ock nich jo, - „Un wat heeßt Mije? i iroj. Dr. 9955 der bekannte Wiener Mujit- worn linien ig Meinem Naum zu 1 der er⸗ 
Vorſicht! „Miſtus, Badding. . ` orſcher, hat dieſer Aufgabe unterzogen und freulichſten rte der neueren Muſikliteratur 

Die ewig und immer keifende Trine — des „Und dat Land?“ N e in einer vorbildlichen iſe gelöſt Aufs Beſte geformt worden. Als Teil des in allen muſik⸗ 
gängers Sandkuhl Eheweib — war eines „Landus, Vadding. fig in lem alle die bisher bei dem Hand⸗ liebenden Kreiſen weit verbreiteten Handbuchs 
gags eſtorben. „So, mien Jung, nu will'k di ootd n; jetzt buch der Muſikwiſſenſchaft erprobte Mzihode bes der Muſikwiſſenſchaft wird das vorzüglich illu⸗ 
nimmſt du Gabelus in Handys und fi 5 Miltus wabrt, das Einzelgebiet auf dem Baden der zeit⸗ ſtrierte und mit vielen Notenbeiſpielen verſehen⸗ 


er Leichenzug kroch zum Sach 


of. 
Plötzlich — da! — aufs gräß Dale erihraten auf Landus.“ tihen kulturellen Grundlagen zu beginveln Cs Buch eine ſtetige Wirkung haben. 
opfte 


RT A ya eee e e nai DN 
; Durch den Park des Strelitzſchen Schloſſes hu 2 i 
rau Trine war nur ſcheintot geweſen. jale ir $ ime Sult 9905 Falte erde Raben Verlauf geordnet baut ſich in klarer Kunft: und Wiſſenſchaft. 


À t orggniſchen Ganzen gerundet, das i 
4. r war er fein Lebelang geweſen. Nun, da die Jahre ak: no er Ab „ Es iſt 
F aati ana Te date Wake REN ST bet rue in Beriane | Sestaben “angs Ters Papan at bah 

haldüa 


lich. Wieder ſchlich 
riedrich kam des s. | Haas in den Bereich feiner Betrachtu Ein un⸗ die Stadt Ur in eſopotamien), aus 
ce ansie A antatie Dei D 


r Zug zum Friedhof und 6 
roßherzog Adol : : 
nen Kult fan der Barben NA Hap VA an an die emein vielſeitiges muſikaliſches Geſchehen läuft der Abraham nach den Angaben der Bibel nach 


Da ſagte der betrübte Ehemann zum Kutſcher verſprochene Gnadenbezeigung. in dieſen anderthalb Jahrhunderten p „Von der Paläſtina auswanderte, eine ſagenhafte Sied⸗ 
olle 


des Leichenwagens: „Richtig ja, mein Lieber,“ jagte Durchläuchting, Entſte ut we Oper bis zur Vollendung der lung geweſen jet, die gar nicht riſtierte. Vor 
ö A 0 in | Barockmuſik dur ändel und Ba Hrt der einigen Jahren aber ift eine engliſch⸗amerikaniſche 
Be R RA u n en EM Sehen Den e Aus e Muſik Er Seien bei Ausgrabungen ir Mejopotamien 
r Drei Häufer. 638. Er ae: PE gn neet * leber en ber i 9 * fen, 1 5 bee dich ae daß diese . fir 
2 » 134 hi 1 9 $ 3 f, 1 

sn, oder ber glatt bn Nes Aber ben Allez Inu a l Mann bonr dentamen ee e e en e e De En 
der Nordſee ſchleppt, ſitzen die Maſchiniſten oder, \ 2 ationen dieſen ſüdlichen Muſtkſtrom nach ihren deckungen im Grabe A e ſchon allein 
wie man an Bord ſagt, die Meiſter. Bü ti l Bedingungen um: Deutſchland greift] deswegen, weil die Weberreite in Ur aus einer 
Soeben hat der zweite Meiſter ſeine Vermögens⸗ cher ſch. Nan auf die vorbaroge Konttapunktit zurück, Zeit ſtammen, die 5000 Jahre zurückliegt, während 
bilanz auf 97 13 bie mit einem erheblichen Fehl. Die Muſik des spea Die kultur Nn tankteich ſchafft h eine nationale Oper, und das Grab Tut⸗ench⸗Amuns ja weit jünger ijt. 
betrag abſch ießt. Erforſchung des W 2 ge St zu in evok⸗ duch in Italien jelber bildet ſich immer mehr ein Ein ausführlicher Bericht über die kulturhiſtoriſch 
Jan, Jan, wo ſchall die dat in dien Deller zugten Au aben der gegenwärtigen amao. kunſtvoll 42 rter Muſikſtil aus, bis am Eo außerordentli bedeutung svollen Ergebniſſe der 
gahn?“ jagt der obermeilter kopfſchüttelnd. u edes Speziale iet — Kunſt⸗ und Literatur: des 17. Jahrh. der i ee Prunkſtil“ en A mer kanſſchen Ausgrabungs⸗ Expedition 
ar lacht. eſchichte ſtehen im Vordergrunde — ergaben ſich als eine der markanteſten Aeußerungen euro- erſcheint im September im Verlage der granth- 
Da hew man tien Bang — ick hew jo dree Bu die moderne Erforſchung Ergebniſſe, die viel- paiſchen Barocgeiſtes ausgebildet ijt. gungen chen Verlagshandlung, Stuttgart. Der Ber: 
Hüſer.“ eich kamen. Das und Gegenſtrömungen — z. B. die Kunſt Ober⸗ | fajier ift der e ſelbſt, C. Leonhard 
„Wat? — Du Heft dree Hüſer?“ arod als eine der ſchöpfer n Epochen der italiens und die neapolitaniſche Oper — weiß as Buch wird unter dem Titel 


in einer völligen Umwertun d 


t oolley. 
22 „dat Krankenhus und] Menſchheit hat in den letzten Jahren ein neues Haas ‚her zu beſtimmen, die einzelnen Meiſter „Vor 5000 e ren, die Ausgrabungen von Ur und 
der Jus bas wenn m annia loinen Nic ue Rn dies für Die folgerichtig 1 de Entwicklung bineinzuſtellen die Geſchichke der Sumerer erſcheinen. 
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Nr. 193 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 24. August 1929 
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Das Passivum der jugoslawischen 
Aussenhandelsbilanz 


ler das 1. Halbjahr 1929 ist, wie wir bereits 
urz berichteten, in diesem Jahre mit 690 Millionen 
inar um fast 40 Prozent kleiner als in der Ver- 
Kleichszeit 1928. Aus den nunmehr vorliegenden 
näheren amtlichen Angaben geht hervor, dass die 
infuhr gegenüber dem 1. Halbjahr des Vorjahres 
eine Steigerung um rd. 20000 t eriuhr, dem Werte 
nach aber um 122 Millionen Dinar zurückblieb. An- 
dererseits erhöhte sich die Ausfuhr um 148543 t 
zw. 301,8 Millionen Dinar. Nach den von der jugo- 
slawischen Generalzolldirektion erstmalig nach den 
uppen der Brüsseler Nomenklatur aufgestellten 
pausfuhrdaten entwickelte sich der Export, wie 
gt: 


\1. Halbjahr 1929 


t Mill. Din. % d. Gesamt- 
ausfuhr 

Lebende Tiere 34317 346,1 11,58 

ebensmittel und Ge- 

tränke 100 820 621,0 20,78 
Rohstoffe und Halb- 

fabrikate 1972760 1731,4 57,93 

ertigwaren 88 504 290,4 9.71 


Edelmetall — 03 — 
ee ee 1 iono 


1. Halbjahr 1928 


t Mill. Din. % d. Gesamt- 
L i ausfuhr 
€bende Tiere 37119 421,8 15,69 
ebensmittel und Ge- 
R tränke 56 024 536,8 19,98 
Ohstoiie, und Halb- 
„ fabrikate 1865614 1439,6 53,58 
Ealigwaren 89101 2888.9 10,75 
elmetall Tai = — 
7047 858 2687, 100.00 


Der verhältnismässig grosse Rückgang des Exports 
Lon lebendem Vieh entfällt namentlich auf die in 
fuhr von lebenden Schweinen, die von 177 Mill. 
in den ersten 6 Monaten d. Vis. auf 114 Mill. in der 
erichtszeit zurückging. Ferner muss berücksichtigt 
werden, dass die Ausfuhr von lebendem Vieh im 
orjahr besonders hoch war, da sie angesichts des 
herrschenden Futtermangels stark forciert wurde. In 
der Gruppe at Lebensmittel konnte der erhöhte 
een Halte eisen (121 Mili. Din. mehr als in der 
en 4 1928) und von Mais (26 Mill. mehr) den 
Sue c dec ‚Ausfuhr yon Eiern (um 72 Mill. Bin.) 
Platna bst und Gemüse (um 49 Mill., davon 
Un 28 Mill.) ausgleichen. Unter den aus- 
— — Rohstoffen nimmt Holz einen hervor- 
eier Platz ein, dessen Export in der Statistik 
2 753 Mill. (um 101 Mill. höher) erscheint. Damit 

der prozentuale Anteil von Holz an der Gesamt- 
Be uhr von 25 Prozent im ganzen Jahre 1928 (das 
eanntlich ein Rekordjahr in der Holzausfuhr war) 
— Prozent gestiegen. Der Export von Bauholz 
De e allein einen Wert von 697 Mill. (87 Mill. mehr). 
dine Menge nach erhöhte sich die Bauholzausiuhr aller- 
— um nur 5 Prozent. Die auffallende Wertsteige- 
Dr. Z im abgelaufenen Halbjahr muss, da die Holz- 

— im Laufe d. Js. nur unbedeutend angezogen 
— darauf zurückgeführt werden, dass die Vor- 

brüten über die Wertangabe in den Ausſuhrtapieren 
Na einigen Monaten schärfer kontrolliert werden. 
eben Holz verdient in derselben Gruppe die Ausfuhr 
iy uier besondere Beachtung die von 7455 t 

: a 


v. Dinar im 1. Ibjahr 1928 
243 t i W. v. 230 Mill. Dinar in der Berichisseh 
wuchs. Der Hopfenexport sank fast auf die Hälfte 


Mill. Dinar vorjährigen Ausfuhr wertes 
Mill. Din.). Beträchtliche n 3 
> Hanf (von 23 auf 44 Mill. Din.), Opium (von 8 
Dr 29 Mill. Din.) und Zement (von 57 auf 78 Mill. 
Aar) zu verzeichnen. Einzeldaten für die jugo- 
he ische Einfuhr im 1. Halbjahr d. Js. liegen bis- 
er noch nicht vor. Neben Textilien spielen Eisen- 
deren und fertige Eisenkonstruktionen, namentlich für 
a. Bahnbau, eine entscheidende Rolle, woraus sich 
— die gewichtsmässige Steigerung des Gesamt- 
Woorts bei gleichzeitiger Wertverminderung erklärt. — 
— die Richtung des jugoslawischen Aussenhandels 
richt. so stellt sich die Reihenfolge der Liefe- 
Muntem wie folgt, dar: Tschechoslowakei mit 618,6 
roj ionen (16,82 Prozent des Gesamtimports), Oester- 
825 617,4 Mill. (16,78 Prozent), Deutschland 

‚2 Mill. (14,47 Propio. Italien 421,2 Mill. (11,45 
Prozent), England Mill. (6.33 Prozent), Ungarn 
805 Mill. (6,26 Prozent), U. S. A. 197,3 Mill. (5,36 
nient) usw. Abnehmer Iugoslawischer Erzeug- 
— ze teen Länder: Italien 890,3 Millionen 
Mil ozent des een, 1 de terreich 424,9 
Monen (14,23 Prozent), eutschland 339,8 

onen (11,37 Prozent), Ungarn 253,4 Mill. (8.48 
Troren), 2 zur ‚ar. (6.04 Prozent) 
- oslowakei b . Pr 5 
Teich 135,7 Mill. (4.54 Prozent) usw, Ra 

— — 


Der Markt in Kartoffelfabrikaten im Augus 
we Grosspolnische Kartftelver wertungufabric in 
den ke meldet: Kartoffelmehl: Die Preise auf 
der Weltmarkte gaben weiterhin unter dem Drucke 
holländischen Bestände und der Ungewissheit 
k Wie Dauer des Streikes in der englischen Baum- 
Hoia dustrie nach. Berichten zufolge erwartet 
dürft abermals eine günstige Kartoffelernte, doch 
den > auch in diesen Falle die derzeitigen Preise 
De tbauern der Kartoffeln keine 1 1585 lassen. 
liche, deutsche Markt weist ebenfalls noch erheb- 
Preiseuverkaufte Bestände auf, so dass auch dort die 
Das Gel 28—29 mk. nachgaben. 
zanz qaeschäft im Inlange (Polen) liegt vorerst noch 
abgeno nieder, Alte Kontrakte werden schleppend 
rustanda en. Neue Verkäufe kommen nur vereinzelt 
beleben doch dürfte die Nachfrage sieh rze 
— der 2. wohl die Lodzer Industrie noch vor Be- 
sicht auf euen Ernte Bedarf zeigen sollte. In Rück- 
ir kat ie Verschlechterung der Ernteanssichten 
der Uns ein, infol dar andauernden Dura und 
konm are wissheit ü lie kommende Preisbildung, 
— Sich die bisherigen Preise unverändert be- 
a sy f e ein“ 56,80, „Superior 56, 


Sirup und ukos i 
— | | Bi, Die 
Š en sind gering, so da * 2 
gung der Preise gerechnet ae tan aak y 
har Verfügung stehende Kartoffelmehl auf Grund der 
wätigen Preise nicht aufgenommen und verarbeitet 
— — kann. .. (mun onbonsirup 45° Bé 78 zl, 

i nsiru Í 
M abrik in Ladungen, = kg netto inkl. Fass 
artoffelflocken: songe: i 
Sa. Vereinzelt worden Abschlüsse" 12 Di 
— — Proisbil goa gemeldet, doeh 
von einer festen ung noeh 1 - 
brochen werden. Bee 


Preise konnten bei 
Die Bestände der 


SZ Fine internationale Radioausstellu; ja 
1t wird in der Zeit vom 1. Sep hos 1 s 


t Oktober 1929 stattfinden. Die Ausstell: 
Ste, zum ersten Male in Rumänien veranstaltet pne, 
Irat unter dem Protektorat des Verkehrsministers. 
wu wird eine besondere Abteilung der fact. 
t elche die Verwendungsmöglichkeiten der Piek- 
Aus ität im Haushalt zum Gegenstand hat. 
wofländische Firmen, die die Ausstellung beschicken 
nallen, dürfen die Ausstellungsgegenstände zollirei 
inn. lederausfuhr 


h Rumänien einführen, wobei eine 0 
sta halb drei ist. Aus- 


Monaten vorausgesetzt 


so lungsmaterial. das in Rumänien verkauft werden 
Ute, 


lung 
halten 


unterliegt dagegen der nachträglichen Ver- 
Aussteller und Besucher aus dem Ausland 


gebührenfreie Einreisevisen, ferner eine 50- 


prozentige Fahrpreisermässigung auf den rumänischen 
Eisenbahnen für die Rückreise. 

= Die Nishnij Nowgoroder Messe hat in ihrer 
ersten Dekade, d. i. in der Zeit vom 1. bis 
10, August 1929 nur ein verhältnismässig beschei- 
denes Ergebnis aufzuweisen, da das Angebot 
bisher nicht ausreichte, um die starke Nachfrage, die 
sich nach allen Waren geltend macht, zu befriedigen. 
Während in den ersten 10 Tagen der vorjährigen 
Messe sich die Börsenumsätze auf 19 391 000 Rubel 
beliefen, betrugen sie in diesem Jahre nur 10 399 000 
Rubel. Abschlüsse wurden vornehmlich in Artikeln 
der Hausindustrie sowie in Rauchwaren erzielt. Da- 
gegen wurden in Tabakwaren bisher keine Geschäfte 
gemacht. Die Zufuhr von Rohstoffen aus den öst- 
lichen Ländern ging in der Berichtszeit nur sehr 
langsam vor sich. Es ist anzunehmen, dass die 
zweite Dekade eine, Belebung gebracht hat. 

V Starker Rückgang der Danziger Holzausiuhr. 
Im 1. Halbjahr 1929 ist eine starke Ausfuhrabnahme 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres zu beob- 
achten, die ziffernmässig 47 Prozent beträgt. Der 
Export nach Deutschland ist um 68 Prozent, der nach 
England um 50 Prozent. der nach Belgien um 43 Pro- 
zent und nach Holland um 42 Prozent zurückgegan- 
gen. Vom Ausfuhrrückgang sind insbesondere 
Kiefernschnittholz, Schwellen, Fichten- und- Tannen- 
rundholz, Kiefern- und Eichenrundholz betroffen. 


— — 
Märkte. 


Getreide. osen,23 August. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg in Zloty fr, Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen neu G —ͤ—ͤ—-ᷣ / ** 44. 00—46. 0 
Roggen nei asse oe 2000—2200 
Mahigerstesbsmaseecspecsosaca 26.502750 
Braugers tte 29 00 — 32 00 
Hafer neu „ 2. 23.50 26.00 
Roggenmehl (70% nach amtl. Typ 40.50 

Weizenmehl (65% 70.50 74.50 
Weizenkleie 22.00 23.0. 
Roggenkleie 139.75 — 20.75 
Rüb samen s c. 68.00-71.00 
Viktoriaerbsen .......e.s...:- 6500-70, 0 


Gesamtteudenz: ruhig. 


Warschau, 22. August. otierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse fang arschau im Markt- 
handel für 100 kg: Roggen 20— 26.50, alter Weizen 
49—50, neuer 46—48, Einheitshafer 2626.50, Grütz- 
gerste 26—27, Braugerste 29—31, Raps 66—69, Weizen- 
mehl Luxussorte 84-89, Sorte 4/0 76—80, Roggen- 
mehl 70proz. 40—43, Weizenkleie 20—22. Roggenkleie 
18.50—19.50, Rapskuchen 31—32. Stimmung ruhig. 

Lemberg, 22. August. Geschäftsstille herrscht 
sowohl an der Börse wie auch im Privathandel. Die 
Preise sind gegen gestern unverändert. Tendenz’ be- 
hauptet, Stimmung etwas schwächer. Süsses Heu 
ee re 32 4 iii i u 

anzig, 22. August. Notierungen für I in 
Danz. Gulden: Weise 25.50, neuer Noggon 16.40 bis 
16.50, neue Gerste 16.75—18, Futtergerste 16.25—16.75, 
grüne Erbsen 30—31, Viktoriaerbsen 34—39, Roggen- 
kleie 12.75, Weizenkleie 11,20. i 

Lublin, 22. August. Die Lubliner Getreide- 
genossenschaft notiert: Roggen 24.50—25, Weizen 
45.75—47, Gerste 26, Hafer 24—25 zł für 100 kg franko 
Tee. a Henn 8 

er lin, 22. August. Getreide- un elsaaten für 

1000 kg, sonst für 100 kg in aak Weizen: 
märk. 238—241, September 255—254. Roggen: märk, 
190—195. Gerste: Braugers 215—230, Futter- und 
Industriegerste 167—188. er: märk. 168—174 
Mais: 215—217. Weizenmehl: 29.50—-35. Roggenmehi: 
25.40—28. Weizenkleie: 11.50—12.25. Roggenkleie: 
11.50—11.75. Raps: 2 Viktoriaerbsen: 40—48. 
Kleine Speiseerbsen: . Puttererbsęen: 21—23. 
Wicken: 28—32. Rapskuchen: 18.50—19. Leinkuchen: 
24—24.30. Trockenschnitzel: 11.50—11.60. Soya- 
schrot: 19.80-20.30. Kartoifelilocken: 17.30—17.70. 
. Produktenbericht. Berlin, 23. August. Während 
im Voraiiapevärkale infolge. des uneinheitlichen Ver- 
laufes der überseeischen Terminbörsen der hiesige 
Produktenmarkt bei gegen gestern kaum veränderten 
Preisen ziemlich ruhig verlief, machte sich zu Börsen- 
beginn unter dem Eindruck der höheren Liverpooler 
Notierungen ein Befestigung geltend, wovon insbe- 
sondere die Lieferungspreise für die späteren Sichten 
profitieren konnten. eizen setzte 2 Mark, Roggen 
bis 1 Mark fester ein. Das Inlandsangebot von Brot- 
getreide war angesichts der Zarhexhaltung der Mühlen 
ausreichend, iedo h wurden für Weizen und Roggen 
+ a al — ul etwa 1 halbe bis eine Mark 

ere Preise bewilligt. Für Roggen waren weitere 
Interv ntionskäufe zu RE, Welzen- und Ro 
mehl hatte gestern nachmittag in billigen Provinz- 
sorten noch etwas lebhafteres Geschäft a Mittags- 
preisen, heute beschränkten sich Umsätze auf Deckung 
des laufenden Bedarfs. Hafer hat bei ausreichendem 
Angebot und wenig veränderten Preisen ruhiges Ge- 
schäft. Von Braugersten werden weiterhin nur Aus- 


aeg 8 
eh un eisch. osen, 23. August. Offiziell 
Marktbericht der Preisuptierninskonikie ion. 1 

Es wurden aufgetrieben: 53 Rinder (darunter 
2 Ochsen. 14 Bullen, 37 Kühe und Färsen), 
= ee 127 Kälber, 212 Schafe, zusammen 

lere, 

Marktverlanf: Notierun w heute 
nicht durchgeführt. ei Mat t von 27. rn we 
der Fleischertagung auf den 28. 8. verlegt worden. 

Chemikalien, Warschau, 22. August, Notierun- 

en für destillierte iefernprodukte für 1 kg in Holy 
ranko Station Hajnówka oder Białọwież: „Med, pur. 
A“ 2 zł, wasserfreier Kiefernteer 0.48, Kiefernhalz- 
kohle 0.13, Karbolineum 0.,65. 

N Wolle. Lublin, 22, August, Am hiesigen Wollmarkt 
si die Lage unverändert, die Stimmung immer noch 
I wach wegen zu kleiner Nachfrage. Notiert wird 
10 kg im N Dünne Wall 41 5—5, mitt» 
re Sorten 3. „ dicke Sorten .25. Angebot 
ausreichend, Tende behauntgt, 
aumaterlallen. ublin, 22. August. Am hiesi- 


gen Markt für Holzbaumateriali 

& ialien ist der Geschäfts- 
gene Immer noch sehr unbefriedigend, da einerseits 
. argeldmange! nicht nachlässt, während anderer- 
hören Ist zum eigentlichen Bauverkehr nichts zu 
7 7835 iefernbretter für Tischlereizwecke 1. und 
1.120 0 115—135, gehobelte Bretter und Ba ken 
120—150 n ch Stärke, Eichen-Bretter und -Balken 
r A en-Kloben je nach Stärke 45—60 zł. 
endenz % g, Eichenmaterial wird gefragt. - 
Glas. arschau, 21. August. Die Glaspreise 
für 1 Quadratmeter 2 mm stark betragen: 1. Sorte 
9.20—11.50, 2. Sorte 6.50—7, 3. Sorte 4.60. Der 
Grundberechmingspreis bei jeglicher Verkaufskalkula- 
tion ist der Preis für die 3. Sorte, Die Umsätze im 
Glashandel sind stark edle gefnen, da der ganze 
Bauverkehr versagt hat, die Abnehmer über Bargeld- 
mangel klagen und gutes Wechselmaterial nur schr 


selten ist. j 

Die Glasausfuhr aus Polen ist im laufenden Jahre 
im Vergleich zum vorigen Jahre stark gefallen. Auch 
schon im Vorlarhe ist ein merklicher Rückgan ein- 
getreten, Im Jahre 1928 wurden nur 1700 t im Werte 
von 1,6 Millionen Zloty ausgeführt, während der 
Export im Jahre 1927 sich auf noch 4800 t im Werte 
von 3,3 Millionen Złoty bezifferte. Wenn die augen- 
blickliche Lage weiterhin so andauern soll, so wird 
es nicht lange dauern und die Glasausfuhr hört voll- 
kommen auf, während auf der anderen Seite die Ein- 
fuhr schnell steisean wird. Im Jahre 1927 haben 

1 


wir für 8, Ilionen, im Jahre 1928 für 13,9 Mil- 
lionen und in diesem Jahre schon allein bis jetzt für 


los. 


wurden. 


oggen- 


noch mehr Millionen Złoty Glas- eingeführt. Die 
Glashütten agitatieren daher mit letzten Mitteln für 
eine Unterstützung der Ausfuhr, und zwar besonders 
nach Bulgarien und der Türkei. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 22. Aug. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg: Banca- 
zinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, Antimon 
2.25, Aluminium 4.30, Zinkblech Grundpreis 1.72, 
Messingblech 4—4.80, Kupferblech 5.30—5.80. 

Kattowitz, 22. August. Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr. 1 und die Vereinigten oberschlesischen 
Königs- und Laurahütten, vertreten von der War- 
schauer Roheisenvertriebsgesellschaft, ul. Sienna 11, 
notieren für 1 t Roheisen 220 zł loco Ladestation. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 200. 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 Se 
70% Wohn.- Ob & d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G. zw. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener F e DA 95. 
4). Konvertierungspiand. d. P. Lüsen. (100 z1) 141.50 
Notierungen je Stück: 
60% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 Gao NES 


8 
pP 


mann 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. 
B Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% PosenerPr.-Obl.im.p.Stemp.(1000 Mk.) 

5% Prämien-Doilaranleihe Serie II (5 Dollar) 

4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbrieie 


Tandenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


el m: 3 


28 
FA 


Bank Polski 
BK. Kw. Pot. 
Bk. Prżęmył. 
Bk. Zw. Sp. Zur. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Kròt. 
Brzeski-Auto 


166.50 


G 


ESRUS i E E 
hehehe 


EN EIER 


HEGER NI 


Cegièlski H. 3750b/ 
Centr. Rolnik. mh 
Centr. Skór * 
Cukr. Zdun; r 
Goplana - 


Grödek Elekt 


"Tendenz: ‚ehauptet. * — 
= Nachfrage, B.= Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. August. 
Die heutige Aktienbörse war äusserst eschäftsstill, 
der. grösste Teil der Werte hatte Verluste aufzu- 
weisen. Geschäfte wurden nur sehr ungern sentit 
das Angebot überwog meistens die Nachfrage. Nur 
Norblin, Buch und Werner waren etwas lebhafter 
geiragt und gut gehandelt. Bank Polski 50 Groschen 
gefallen, andere Bankaktien unverändert. Chemische, 
Elektrizitäts-, Zucker-, Kohlen- und Naphthaaktien 
gelangten überhaupt nicht zur amtlichen Notiz. Für 
Zementaktie Firley wurde gestrige Notiz gezahlt. Am 
Metallmarkt, wie schon erwähnt, Norblin fester, Ce- 
gielski und Rudzki unverändert, Lilpop und Staracho- 
| Andere Marktgruppen waren umsatz- 

entweder wegen zu kun? herauskommenden 
Materials oder auch wegen Fehlens von Abnehmern. 
Und letzten Endes auch wegen zu hohen Forderungen. 

Am Markt für Ae e Werte war die O- 
zentige Dollaranleihe und die ade e Eisenbahn- 
anleihe gut behauptet, während Prämiehanleihen bei 
nachlassendem Interesse 75 Groschen billiger notiert 
Die Abteilung für Privatpfandbriefe war 
gleichfalls nicht besonders belebt, aber hier waren 
die Kursveränderungen gegen geste: Be ; 

Am Devisenmarkt herrschte gleichfalls völ Ru 
Auslandsdevisen wurden nur wenig gekauft, Banknoten 
überhaupt nicht. Sogar für die sonst so populäre 
Devise New York bestand heute kein Interesse. Mit 
Ausnahme der leicht erhöhten Devise Schweiz blie 


wice gefallen. 


alles unverändert. 

Im vathandel wird gezahlt: Dollar 8.88/86, Gold- 
rubel 4.635, Czerwoniec 2.27 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,95. 

Nichtamtliche Devisen: Belgien 124.02, Belgrad 


15.6625, Budapest 155.54, Bukarest 5.285, Oslo 237.52, 
Helsi ors 22.41, Spanien 31, Holland 367.36, Rip 
171.25, fookholm. A9898, Dañzig 172.85, Berlin 212.38, 
Montreal 8.845, Sofia 6,445. 


Fest verzinsliche Werte. 
N 


k. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 


$ os 
Elektr. Dabr. 
80 
kt, 
wice 
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: Amtliche Devisenkurse. 
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Rom ı 
Kopenhagen „ 
Stockhom , , 
Wien 
Zürica 
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*) Ueber London errechnet. 


*endenz: geschäftslos, 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. August. Devisen: London 25.00%, 
Berlin 122.646—-122.954, Warschau 57.77—57.91. 
Noten: Engl. Pfund 25.01%, Zloty 57.80-57.94. 
Im Privathandel wird gezahlt: New York 5.1440, der 
Zloty zum Dollar 8.905, für 100 Danziger Gulden 


172.90 zł. 
Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Aug., 13,30 Uhr. 
Die Börse eröffnete bei fast völliger Geschäftsstille 
in überwiegend schwächerer Haltung. Män ständ 
weiter unter dem Eindruck der Flaager Krise und 
erörterte die Meldungen, nach denen Stresemann für 
den Fall eines ergebnislosen Abbruches mit seinem 
Rücktritt gedroht haben soll. Auch der neuerliche 
Stand der amerikanischen Börsenkredite beeinflusste 
die Stimmung ungünstig, so dass die feste. Haltung 
der Auslandsbörsen und die weitere Klärung in der 
Angelegenheit der Frankfurter Allgemeinen Versiche- 
rung durch Dreimonatsmoratorium der Gläubiger ein- 
druckslos blieb. | Hinzu kam das Bekanntwerden der 
Insolvenz einer süddeutschen mittleren Firma, wo- 
durch Befürchtungen über neuerliche Exekutionen 
äusserliche Verstimmungen in den Verkehr trugen. 
Als dies jedoch nicht erfolgte, die Grossbanken viel- 
mehr verschiedentlich intervenierten, trat eine Be- 
ruhigung ein. Das Geschäft beschränkte sich auf ein 
Minimum. Die durchschnittlichen Kursabschläge be- 
wegten sich zwischen 74—174 Prozent. Fester lagen 
nur Holzmann und Karstadt. Am Geldmarkt ist die 
Situation unverändert. Tagesgeld bleibt zu grossen 
Beträgen weiter angeboten. Der, Satz stellt sich auf 
5% 7% Prozent, Monatsgeld 9%—10% geiragt. Am 
Devisenmarkt zog der Dollar eine Kleinigkeit an. 
Man nannte Kabel Mark 4.1991%, Kabel London 
4.8479 und London Mark 20,357. 

Im einzelnen bewahrten auch heute die Montane 
werte ihre. Widerstandsiähigkeit, wenn auch die Erst- 
notierungen meist um #2—1 Prozent niedriger lagen. 
Man verwies auf die Ausführungen des Institutes der 
Konjunkturforschung, die ein günstiges Bild der 
augenblicklichen Lage in der Montanindustrie geben. 
Kaliwerte umsatzlos und mehr wesentlich verändert. 
Zu grösseren Abgaben kam es am Elektromarkt, an 
dem Kursabschläge bis zu 2 Prozent und darüber 
verzeichnet wurden. Auch Farben verloren auf um- 
fangreiche Positionslösungen 1% Prozent. Wider Er- 
warten setzte Reichsbank nur 1% Prozent niedriger 
ein. Man wollte Stützungskäufe beobachtet habem- 
Die übrigen Bankwerte verloren durchweg 1 Prozent. 
Von den übrigen Märkten sind keine wesentlichen 
Kursveränderungen zu berichten. Fester lagen Kar- 
stadt, die auf Hamburger Käufe 2% gewannen. Auch 
Holzmann und Lorenz zogen 1% Prozent an. Hirsch 
Kupfer fanden etwas Beachtung. Nach Festsetzung 


der ersten Kurse belebte sich das am 
Montanmarkt bei anziehenden Kursen. 
(Anfangskurge.) Terminpapiere, 
22. 8. 


Dt. R.- Bahn. 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hb. Südam. 


a 
Nord Lloyd. 
ALDt.Kr.Aust. 
Barmer Bank 


Sabel n EBEEREREE EEE 


25662 w% bs 


Bers 1-10% 


Ablös.- Schuld 1-60000 . . 


2 90 000 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 
: Industrieaktien. 
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Tendenr: geschäftslos, i 
Amtliche Devisenkurse. 


22.8 
Geld | Briet Geld | Brief 
| Buenes Aires — — —— | 1.758| 1.282 | 1758 | 1.76 
m. —— —— + ve — Su 
Canada r r 
aan - ern nm 1 262 125 1.984 
Konstantinopel — — — — — — — — 
Lende. 20.378 | 20.338 
New Vork 4.186 4195 
0.497 { 
5 4 4 


aua Sr — — — — — — 
e n — —— — 

—.— e eee ee Ken Nis 2 
ugoslavien — — — — — 7 * — sr 
Kopenhagen— — — — = 111.66 | 111.88 | 111.67 | 111.89 
Lissabon ~ = ~ — — — ta 18.78 

-=m 111,68 | 111,90 | 111.69 | 111.91 
Paris — — — = — — — | 1642| 1846 | 16415 | 16.455 
— m — — | 12414 | 12434 | 12416 | 12.436 
Schwei 80.74 80.73 “3 
Sofia — — — = = = — — 2.033 
Spanien — — — — — — 61.70 | 61.82 61.66 61.78 
Si ————— | 11236 | 112.58 | 11234 | 112.56 
Stalin — — 111.64 | 111.86 
Budapest — — — - T = - - 
Wenn: 5 — - > 
Kairo —— — -=== — > = — 
Reykjawik 100 Kronen — 91.93 9241 91.93 [92.11 
1 —— S pa 80.62 | 80.78 
Ostdevisen. Berlin. 22. August. Auszahlung 


Warschau, Kattowitz und Posen 46.975—47.175, grosse 
Ziotynoten 46.90-47.30. 


Der Ztoty am 22. August 1929: Zürich 58.30, Lon- 
don 43.24, New York 11.25. Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Wien 79.45— 79.73, Prag 389,125. 


— REES GER E 0 A 
Sämtliche Börsen- na Marktnotierungen sind ohne 


Währ. 


Sammlung für die Stanislauer 


Anftalten. 


Für die durch das Brandunglück ſchwer geſchã⸗ 
digten Stanislauer Anſtalten gingen bei 1 
ein: von 

Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Poſen 100 zt. 


Weitere Spenden werden dankend von uns 
entgegengenommen. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 
—— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Reuenburg, 22. Auguft. Gefährliches 
. entfaltete ein acht⸗ bis zehn⸗ 
jähriger Junge im Stadtwalde von Neuenburg 
in der Nähe der Aer Dobrau. Der Junge 
hatte ein Stück Idmoos, das jetzt trocken ift 
und leicht Feuer fängt, angezündet. Das glim⸗ 
mende Moos entwickelte ſehr viel Rauch, der von 
in der Nähe Gant fer Erwachſenen bemerkt 
wurde, die die Gefahr ſofort der Dobrauer Be 
bor meldeten. Sue verhinderte durch "Sirgen 

n Gräben um die glimmende 
ſichgreifen des Feu N 
. O — 

Aus Kongrehpolen und Galizien, 

* Luck, 22. Auguft. In Zloczew in Oft- 
zalizien ſchlug der ig in das Haus des Lande 
wirts Luczejta, wobei drei Töchter und 
ein Sohn des Landwirts ſowie ein zu 
Beſuch weilender Nachbar getötet und ein 
weiterer ſchwer verletzt wurden. Ein ebenfalls im 
Hauſe anweſendes Kind blieb unverletzt. 

— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

Dt.⸗Krone, 22. Auguſt. Ein rieſiger 

Waldbrand hat in der Nähe von Grünbaum 


BERG-WINTERG 


die ertragsichere, winter- und 
empfiehlt 


„ über 19—50 „„ 
über 50 „ „ 


kad ” » 


„ 70 » 


erſtllaſſigen Zeuguiffen. 


Zwierzyniecka 6, 
unter 1376, 


Die SAMZUCHT MILDEBRAND- 


empfiehlt zur Saat: 


grundpreis von zt 30.— p. 100 kg. 


Original Hildebrands „R“ Winter-Welzen 


Posener Saatbaugesellschaft 


Tel. 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 


f. gemahlenen, kohlenſauren Ka I k 150 
J. gemahlenen, gebrannten Kalk 
Kalkaſche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner, Poznan 3 


Go. 1801  Miekiewicza 38 Tel. 6500. u. 6224. 


Original Friedriehswerther 


Wintergerste für mittlere bis bessere Böden 


‚bei Bestellungen bis 19 Ztr. z. Preise von gl. 32.— p. 50 kg 


Posener Saatbaugesellschaft 5 
Tel. 60-77 Poznan, Zwierzyniecka 13 Telgr. Adr.: 3 


Gutsverroalle zus 


Für ein kleines Gut mit Park⸗ und Garten⸗ 
anlagen und Waſſermühle wird ein erfahrener 
verheirateter Derwalter geſucht mit 
Frau ſoll im⸗ 

ſtande ſein, Haushalt zu führen. 

Angenehme Stellg. Gutes Gehalt. 
Offerten erbeten an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, 


pow. Sroda Wikp. 
Original Hildebrands Zeelünder Winter-Roggen 


Preis 70% über Posener Höchstnotiz bei einem Mindest- 


Orig. Hildebrands Fürst Hatzteld-Winter-Wetzen 
Original Bildebrands Winter-Weizen „l. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Düngekall ize, 


“> Pofener JJ ß * 


2400 J!... ñðdd nd, Wald vernichtet. Die 
Urjadhe des Feuers wird wie folgt erklärt: Die 
Oberförſterei Rohrwieſe ließ Beſenpfriem auf ge⸗ 


ſicherten Abſchnitten abbrennen. Etwa 600 Meter i 


öſtlich von der Arbeitsitelle entitand an einem 
anderen, ebenfalls bereits geſicherten und für 
ein ipäteres Abbrennen vorbereiteten Abſchnitt 
durch den plötzlich einſetzenden ſtarlen Wind ein 
verheerender Waldbrand. Das Feuer ging über 
eine Fläche von ungefähr 2400 Morgen Kiefern⸗ 
dickungen und Kiefernſtangenhölzern. Dem raſen⸗ 
den Element konnte unter Mithilfe eines 120 


[Mann ſtarken Reichswehrkommandos aus Dt.⸗ 


Krone und 20 Mann Schutzpolizei, der Rohr⸗ 
wieſer Arbeiterſchaft und der Dorfbewohner erſt 
gegen Abend Einhalt geboten werden. Infolge 
der großen Dürre und des friſchen Windes konnte 


das ver nicht wirkſam bekämpft werden, zu⸗ 
mal grobe Hitze und der ftarte Rauch ein 
Arbeiten aſt b machten. Die Chauſſee 


Arnsfelde —Schloppe wurde teilweiſe gefährdet, 
und auch die Halteſtelle Ruſchendorf war bedroht. 
Beſonders bewährt hat ſich ein Motorpflug bei 
den Nettungsarbeiten, der ſchnell ganze Strecken 
Waldboden umriß und dadurch eine Ausdehnung 
des Brandes nach Oſten und ein Uebergreifen 
auf Dyder Privatforſt verhinderte. Zahlreiches 
Wild dürfte dem Brande zum Opfer gefallen ſein. 

* Königsberg i. Pr., 22. Auguft. Am Hollſteiner 
Damm verunglückte der Schiffsjunge 
Fritz Thalmann aus Zimmerbude. Beim An⸗ 
legen eines Dampfers an der Anlegeſtelle Ratshof 
geriet der etwa 16 Jahre alte Schiffsjunge zwi⸗ 
ſchen Dampfer und Anlegeſtelle. Dabei wurde ihm 
das linke Bein bis zum Knie abgeriſſen. 


* Riejenburg, 22. Auguſt. Der bei Bauarbeiten 
in der uckerfabrit beſchäftigte Arbeiter Franz 
Ehlert aus Neuhauſen wurde von einem 
umſtürzenden Flaſchenzuggerüſt ſo unglück⸗ 


ERSTE 


lagerfeste 


* 31.— „ „* 
» 30.— »n 


” 


» 


OLEATE ATHAN 


wechſelkrankheiten und 


ſtrengt Tätige. 


Aare 


Preis 
zł 40.— 
p. S0 kg. 


R“ 
Sp. Z 0. 0. 


13. Tel.-Adr.: 
Saatbau-Poznan. 


gewinnt 


Tücht. Landw. m. Ia. Re⸗ 
ucht p. ſofort od. 


andwirkichaft 


50—600 Morgen je nad; 
ut m. leb. u. tot. 


. pachten. Genauſte 
ngebote an d. An,- Erps. 
Kosmos Sp. z v. o., Pozu., 

Zwierz. 6, u. Gare 1375. 


pack 


von 


verkaufe Hündchen, präch⸗ 
tigen Liliputt (Rehpinſcher) 
. 
Rataj 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag.,Projektaufnahmen. Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gut.chten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


Arkerienverkalkte, 
Leute mit hohem Blutdruck, Gicht, Hämorrhoiden, Stoff⸗ 
ſonſtigen Alterserſcheinungen. 
verwenden mit denkbar beſtem Erfolg 
den reingezüchtelen Teepilz Fungojapon 
zur Selbſtbereitung des Zeegeträntes (Teekwaß). Sehr] Suche direkt vom Hauswirt 
zu empfehlen auch für Sportireibende und 
Zu haben in den Apot 
gefremg Säle. A od. direkt von der Generalveriretung | Exp. 
©. Pirscher, Rogoźno. 


Internationale Hpenfahrt 1929 


auf normalem Serienwagen 


Austro-Daimler ADR 


gewinnt den Goldenen Alpenpokal 


A. Graf Potocki 
auf normalem Serienwagen 


Austro-Daimler ADR 


2 Austro-Daimler am Start 
2 Austro-Daimler am Ziel. 


Tow. Bull | 


(vorm. Austro-Daimler) w Warszawie 


$ Filiale: P oznan, ul. Dabrowskiego 7. 
Werkstätten u. Garagen. 


lich getroffen, daß er mit zertrümmerter Schädel⸗ 
e Zi liegen blieb, 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Birnbaum, 22. Auguſt. Abermals ſtand der 
Schriftleiter des „Stadt- und Landboten“ Gerhard 
Buch w ald am Dienstag als Angeklagter vor 
dem Sad Okregowy (Bezirksgericht) in Poſen. 
Aehnlich der Gerichtsverhandlung vor vierzehn 
Tagen handelte es ſich wieder um die Nichtauf⸗ 
nahme einer Berichtigung, die der Direktor 
Wisniowiecki, der ſeinerzeit, als der Kauf⸗ 
mann Milczyüfki die Bürgermeiſter eſchäfte er⸗ 
ledigte, Direktor am hieſigen ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſium war, eingeſandt hatte. Die Berichtigung 
war auf einen e A der Stadtverord⸗ 
neten, in der dem Direktor sniowiecki vorge⸗ 
worfen wurde, zu viel Geld von der Staatskaſſe 
erhoben zu haben, zugeſandt. Im Dezember v. die 
hatte vor dem hieſigen Schöffengericht die erſte 
Verhandlung ſtattgefunden, in der der Angeklagte 
eine Strafe von 250 loty oder vier 
gehn Tage Haft erhielt. In der Verhand⸗ 
ung am Ze wurde das Gericht in Birn- 
baum nicht für 1 erklärt und das 
Urteil au ebon die Koſten wurden 
der Staatskaſſe erlegt "Die Angelegenheit wird 
nochmals vor dem Sad Grodzki in Pofen verhan⸗ 
delt werden. 

* Luck, 22. Auguſt. Vor dem Tribunalgericht 
gelangte die Anklage gegen vier Banditen, 
denen acht Raubüberfälle und ein Mord 
ur Laſt gelegt wird, zur Verhandlung. Die 

pfer der Rau überfälle waren meiſt end 
jüdiſche Kaufleute, die von den Jahrmärkten zu⸗ 
rückkehrten. Dem Morde fiel u. a. der wohlhabende 
tſchechiſche Koloniſt Kalitka zum Opfer. Nur 
ein Bandit bekannte ſich nicht zur Schuld und ſimu⸗ 
lierte Irrſinn. Das Gericht verurteilte den Ban⸗ 


denführer Konofala zu 79 Jahren, deſſen 


Pelzwaren- -besehäft 


A.BROMBERG 


Poznąń Lodz 
StRynek9-97 | Motekowska 31 
‚Etg.Tel.26-37|L,Etg.,Tel.5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 


Bemerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
Engros-Verkauf, 


eiſtig an. Zimmer u. Küche oder 
Seten und | leeres Zimmer. Off. an Ann. ⸗ 
osmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierz. 6, u. 1370. 


Des. v. Bitzi 


die Silberne Plakette 


I Sprzed. Samoch. d. J 


Tel. 7558-7665. 


Bruder P a we! zu 60 Jahren und die übrigen 
zwei Brüder Joſef und Dominik zu je 11 
Jahren Gefängnis. 

* Frauſtadt, 23. Auguft. Unter der Anklage, 
homs Ehefrau verkuppelt zu haben, 
tand der frühere Gaſtwirt Paul Kuchmann 
aus Rauſchwitz, früher in Kaltvorwerk. Der An⸗ 
geklagte war vom Schöffengericht Glogau zu 10 
Monaten . verurteilt worden. Er wie 
der Staatsanwalt legten Berufung ein, was zur 
Folge hatte, daß die unſauberen Vorgänge erneut 
verhandelt werden mußten. Nach nichtöffent⸗ 
licher Beweisaufnahme beantragte der Staats⸗ 
anwalt ein Jahr und 6 Monate Gefängnis. Das 
Berufungsgericht (2. Ferienſtrafkammer 


Glogau) beſtätigte aber das erſte Urteil. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr 

Nr. 100. 1. Wenn die Krankenkaſſe bisher Ihre 
Krankentaſſenbeiträge anſtandslos angenommen 
hat, iſt ſie nicht berechtigt, Ihnen Arzt und Medi⸗ 
kamente zu verweigern. 2. Uns at ein derartiges 
neues Geſetz nicht bekannt. 3. Die Krankenkaſſe 
würde dazu verpflichtet ſein. 4. Wir halten eine 
derartige Klage für ausſichtsreich. 

O. R. 90. Wir kennen keine Beſtimmung, die 
Ihrer Abſicht im Wege ſtehen würde. 


Wenlervorausſoge fir Sonnabend, 24. Augni. 

— Berlin, 23. Auguſt. Für das mittlere Nord: 
dentſchland: Meiſt wolkig und mäßig warm, 
keine erheblichen Niederſchläge, ſüdweſtliche Winde. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Süden und 
Diten des Reiches heiter und warm, im übrigen 
Deutſchland meiſt wolkig und mäßig warm. 
Niederſchläge nur an der Nordſee. 


Doöochter⸗Penſionat S ume 


Gniezno, Bark fosciuſzki 16. 

Anfang des Winterkurſus am 7. Oktober d. Js. 
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Haushaltes 
Handarbeiten, Wäſcheanfertigung uſw., ferner Gelegenheit 
zur Fortbildung in Wiſſenſchaft, Sprachen Muſit 
Gymnaſtit u. a. 

Eigene Villa mit Garten am Bahnhofspark, gut 
Verpflegung. 

Proſpekte gegen Porto und poſtwendend. 


Schöne Villa, 


5 Minuten von der Staatsbahn entjernt, 4 km pon 
Kreisftadt, mit guter Autobus und Kleinbahnverbindung 
7 Zimmer, Küche. 12 Morgen Land, Obſtgarten, Bier- 
garten, Stallungen, mit und ohne Land, umzugshalber 
günſtig gegen Bargeld zu verkaufen. Gefl. Off. an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1359. 


Holzbearbeitungsmaichinen 


Koplermaſchine für Speichen und Gemehrichäjte, 
6 fache Kopierung, 1250 mm lang 
Horizontaltreisſäge von 2 bis 15 mm Bretter, 
3 bis 4 00 Stück per Stunde. 
a A peT aiat Radmaſchinen, Sandpapier- 
leifmaſch., neu und gebr., liefert billigſt 


A. Arnold. Ing., Joppol a 51856 


Mühlenbau! 


Lieferung ſämtlicher Müllereimaſchinen. Uebernahme 
von Montagen für ausländiſche Firmen. Ausführung 
jeder Art von Reparaturen. 


2 


C. Staub Nachf. J. Dukonselle 


Mühlenbauanſtalt 
Bojanowo, pow. Rawicz. 


Arennereiverwalter 


geſucht zum 1. 1. 1930 oder auch früher, verheiratet oder 
unverheiratet. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Modrow, Rittergut Baczet 
Poſt Skarſzewy, Pomorze. 


ür eine beſonders intenſive Zuckerrüben. u 
gatgutwirtſchaft mit Rindviehzucht (Stammherde 
wird für den 1. Oktober ein energiſcher un verheirateter 


zweiter Beamter 


3 Meldungen an den 


Atheitgeberverband für die deutiche Landrictichait 


in Großpolen, Poznań, Piekary 16/17. 


Zum 1. Oktober wird ein jüngerer, ev., zuverl. u. flein 


1. Beamter 


der nach gegebenen Dispositionen zu wirtſchaten hat, 
geſucht. Gef. Offerten und Gehaltsanſprüche erbine 


vow 


Caeſar, Nittergut Morownica, 


Smigiel. 


Suche gebildeten jungen Mann, der möglicht 
Lehrzeit beendet, als 


zweiten Beamten 
für Hof und Feld, unter meiner periönliche 
Leitung. Dietſch, Chruſtowo p. Popowle 
pow. Oborniki. 


2 2. Landwt., 22 und 
4 Jahre, intellig. u. wirt- 
en erſter Selle zu hohen 


ſchaftl. w. mit 
a > mi Heirat Zinsſägen auf eritklarlıy‘ 


in Briefwechſel zu treten. Grundſtücke in Stadt und 

Off. m. Bild an Ann.⸗Exp. Provinz. ‚Mertafor* Sy 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, z o. o., Poznan, Stkosna 8 
6, u. 1368. Tel. 15 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelde 


don Streſemann nicht überzeugt zu 
werden!“ 

Doch Scherz beiſeite. Der Humor, der in 
tejen Karikaturen ſteckt, ift bitter genug, 
und wenn man auch beim erſten Anblick lacht, 
o ift das Rembrand⸗Bild im Mauritshuis doch 
eine Viſion, die ſo oder ſo durch das Transparent 


* Dofener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Ausführungen macht. „Es iſt nicht möglich, dieſer leichten Verſpottungen durchdringt. Und 


ſtatt des Milliardenſoupers, an dem ſich recht un⸗ 
geladene und ungewünſchte Gäſte bedenkenlos 


genug und auch noch miteinander ſtreitend güt⸗ 
lich tun, kann man in dieſer ganzen Konferenz 
auch einen Leichenſchmaus ſehen, der un⸗ 
möglich dem Magen Europas und dem Magen der 
Welt auf die Dauer zuträglich ſein kann. 


Vom Bergrennen auf den Klauſenpaß. 


Unter jtarfer Beteiligung tam am Sonntag das internationale Klauſenpaß⸗Rennen für Motor⸗ 


räder und Automobile auf der 
In der Klaſſe der N 


Das 


21,5 Kilometer langen, kur s 
blieb Chiron auf „Bugatti“ in neuer Streckenrekordzeit ſiegreich. — 
ild zeigt den Startplatz. 


kurvenreichen Bergſtrecke zum Austrag. 


de Najor Kubala erteilte einem Mitarbeiter 
4 „Glos Prawdy“ ein Interview, in welchem 
x zwar keine Aeußerung über den tragischen 
kansozeanflug tat, aber doch einiges Inter⸗ 
eſſante jagte. 


die Ich tann — äußerte Major Kubala — über 
te Einzelheiten des Fluges in dieſem Augenblick 
koch nicht ſprechen, da ich bisher den vorgeſetzten 

ehörden noch keine Meldung erſtattet habe. 


Alle veröffentlichten Interviews 
mit mir über dieſes Thema waren 
erfunden. (Die rote Preſſe! Bemerk. d. Red.) 


ch habe nämlich bis heute mit keinem polniſchen 
Journaliſten geſprochen. Das einzige von mir 
autoriſierte Interview erſchien in der amerika⸗ 
niſchen Preſſe. Einen Abdruck desſelben in der 
dolniſchen Preſe hat es nicht gegeben. Das 

ſpräch mit dem amerikaniſchen Journaliſten 
erfolgte, als ich noch im Krankenhaus auf der 
Inte Gracioſa lag; es betraf nur meinen Ge- 
undheitszuſtand.“ i 


Major Kubala fühlt ſich auch jetzt noch nicht 
wohl. „Die jüngiten Erlebniſſe haben meine 
Geſundheit erſchüttert, und ich werde ſofort nach 
Erstattung des Rapports den Chef des Aeronau⸗ 
tijen Departements, Oberſt Rayjti, um einen 
Angeren Urlaub erſuchen. Meine Beſchwerden 
find ernſtlich: Ich leide an heftigen Kopfſchmer⸗ 
en, die Verrenkung des Backenknochens macht 
ich fühlbar, und ich bin nervös und phyſiſch jo 
Iſchöpft, daß ich mich einer fortwährenden 
Schläfrigkeit nicht erwehren kann. Hier in War⸗ 
Hau ift es unmöglich, zu kurieren, beſonders 
wenn es ſich um die Nerven handelt. 
ſchon beim erſten pe en den ich in der Haupt- 
ſtadt getan habe, erfuhr ich eine Unannehmlich⸗ 
keit, die mich febr ſchmerzlich berührte. Es 
iſt eine traurige Angelegenheit. ſpreche von 
ihr ungern, aber ich bin genötigt, ſie zu erwäh⸗ 


Denn | j 


Geſpräch mit Major Kubala. 


nen. Schon im Augenblick, da ich aus dem Wag- 
gon ſtieg, teilte man mir mit, daß die Leiche des 
tragiſch verſtorbenen und mir treuen Fluggenoſſen 
in die Hl. Kreuzkirche nicht wird überführt wer⸗ 
den können, weil das Pfarramt für die Gewäh⸗ 
rung der Gaſtfreundlichkeit (die Aufbahrung der 
Leiche in der Kirche) 2000 Zloty gefordert habe, 
eine Summe, welche das Xeronautiihe Departe⸗ 
ment nicht in der Lage war, zu aſſignieren. Es iſt 
dies für mich um ſo N Y vd als die portugie⸗ 
ſiſchen Behörden auf den Azoren — ſowohl die 
adminiſtrativen als die geiſtlichen — ganz un- 
eigennüßig die Begräbniszeremonie und die 
2 ger > Leiche des Majors Tdzilomifi 
nach dem ulſchiff „Iſtra“ beſorgt haben.“ Im 
weiteren Geforce Zaberte fi Ma or kuban 
bezüglich der Gerüchte über die ihm gemachten 
Vorſchläge, an Transozeanflügen teilzunehmen, 
Was den Flug auf dem mailändiſchen Flug⸗ 
zeuge „Polonia“ betrifft, jagte Major Kubala: 
„An dieſem Fluge würde ich vor allem deswegen 
nicht teilnehmen, weil das Zuggeug „Polonia“, 
genauer geſprochen, ſeine otoren ſich für 
einen ſo langen Weg nicht eignen. 
Sie ſind von einem vor 5 Jahren benützten Typ 
und würden, wie das aus der Flugpraxis allge⸗ 
mein bekannt ift, nicht einmal die Hälfte des 
ſeſtgeſetzten Weges überſtehen.“ Unter anderen 
Vorſchlägen erwähnte Major Kubala, daß er 
von Amerikanern befragt wurde, ob er einen 
Transozeanflug auf einem Apparate 1 2 
Konſtruktion unternehmen würde. Er lehnte 
ab, erſtens weil die Einwilligung von ſeinen 
Vorgeſetzten abhänge, zweitens auch aus techni⸗ 
en Gründen; weil er daran zweifle, daß ein 
Apparat von ſolcher Konſtruktion dem Anprall 
der Gegenwinde ſtandhalten könnte. „Die ameri⸗ 
kaniſchen Apparate — ſagte Major Kubala — 
eignen ſich bloß für den Flug von Amerika nach 
Europa.“ 


die legten Telegramme. 


Der deuiſche m. 15 
23. Auguſt. (R.) Der den ieger 
ser Gi 2 deutſchen Berkehts⸗ 
ule ijt als Sieger aus dem internatio- 
ropaflug hervorgegangen. Unter den 
E eingetroſſenen Konkurrenten waren 


getz 


ſliegerf 
nalen 

31 am 
11 deut 


Höhere Schulen und Verfaſſungslag. 

Berlin, 23. Auguſt. (R.) Auf den Bericht 
zahlreicher Direktoren der höheren Schulen, daß 
Schüler und Schülerinnen von den Eltern von 
den offiziellen Berfaljungsjeiern ferngehalten 
worden jeien, hat das Propinzialſchulkollegium 
verfügt, daß in Zukunft in ſolchen Fällen die 
Kinder aus den betreffenden höheren Schulen 
entlaſſen werden. 


Dreimonatsmoratorium für die 
Frankfurter Allgemeine. 
Berlin, 23. Auguft. (R.) Die Gläubigerner: 
lammlung der Frankfurter Allgemeinen Berhe- 
dungs A.-G. hat laut „Voſſiſcher Zeitung“ einem 
teimonatigen Moratorium zugeſtimmt. 


Beſprechungen. 


Haag, 23. Augult. (R.) Der zweite Teil der 
Veiprazung es Reihsminijter Dr. Curtius 
un g, mit den Delegierten 


d Dr. Hilferdin 
Bantreife, Belgiens, 
wie dauerte etwa eine 
ird heute fortgeführt. 
Erneuter Start zum Fluge 
Moskau Reunork. 
becteslan, 23. 3 — Scheſtakow ſtartete 
e früh 3 em 
— zum * nach Neuyorl, 


taliens und Japans hat⸗ 
Sienu: Die Beiprehung 


Mostauer Stugplag | 


„Opfer“ — auf Koſten deutſchlands 


London, 23. Auguft. (R.) Reuter meldet: 
Nach franzöſiſchen Quellen jolle Deutſch⸗ 
land einen Teil der Opfer tragen, 
die die Gläubigermächte zu bringen 
bereit ſeien, um Großbritanniens Zuſtimmung 
zum Noung⸗Plan zu ſichern. Im allgemeinen ſei 
* i ‚Stimmung heute abend hoffnungs⸗ 

e r. / 


Macdonald geht nach Genf. 
London, 23. Auguft. (R.) Macdonald wird 
lich am 31. Auguſt zur Teilnahme an der Völker⸗ 
bundstagung nach Genf begeben. 


Lohnabbau in England. 


Mancheſter, 23. Auguſt. (R.) Das mit der 
Beilegung des Konflittes in der 
Baumwoll induſtrie betraute eg ar hat 
entſchieden, daß die Forderungen der Arbeitgeber 
nach einem Lohnabbau von 1214 Prozent berech⸗ 
tigt ſeien. Die verminderten Löhne ſollen in 
der 2. Septemberwoche in Kraft treten. 


Kleine Telegramme. 


Santiago de Chile, 23. Auguft. (R.) Die 
chileniſche Regierung ijt Jurükgekreten. 

Eſſen. 23. Auguft. (R) Geſtern feüh verun⸗ 
lückten auf der Schachtanlage der rheiniſchen 
Stahlwerie in Bottrop 2 Bergleute tödlich. 
* 


Brünn, 23. Auguft. (R.) Ein Landwirt hatte 
beim Einjahren von Klee, ohne daß er es merkte, 
eine Granate aufgeladen, die beim Abladen explo⸗ 
dierte. 4 Perſonen wurden dabei getötet. 


Ein Fordflugzeug. 

Warſchau, 23. Auguſt. (A. W.) Geſtern nach⸗ 
mittag iſt nach mehrtägigem Aufenthalt in Ruß⸗ 
land ein dreimotoriges amerikaniſches Eae 
gier⸗Fordflugzeug über Riga im War- 
ſchauer Zivilflughafen eingetroffen, das augen⸗ 
blicklich in Europa Propagandaflüge durchführt. 
Nach mehrtägigem Aufenthalt in Warſchau wer⸗ 
den ſich die Flieger über Kattowitz nach Wien be⸗ 
geben. Heute finden in Anweſenheit der Ver⸗ 
treter offizieller Kreiſe Schauflüge ſtatt. 


Aus folomea. 

Kolomea, 23. Auguſt. (A. W.) Der zwiſchen 
Kolomea und Horodenta verkehrende Autobus 
überfuhr bei der Durchfahrt durch das Dorf Lan⸗ 
m en über den g laufenden Sohn des 

orfſchulzen. Der Knabe erlitt dabei einen 
Schädelbruch. Der erſchrockene Chauffeur erhöhte 
darauf die Fahrgeſchwindigkeit, um aus dem 

orfe auszurücken. An der nächſten Biegung 
ſtürzte der mit ungewöhnlicher Schnelligkeit 
raſende Autobus um, wobei der größte Teil der 
guelen 2 er letzungen davontrug. 
An der Unfallſtelle ſammelte fih ſchnell eine 
Menge von einigen zehn Perſonen, die den ge⸗ 
wiſſenloſen Chauffeur lynchen wollten. Die ſo⸗ 
fort eingreifende Polizei rettete jedoch den Chauf⸗ 
feur und brachte ihn auf die Wache. Gegen Abend 
verſammelte ſich wiederum eine größere Menge 
vor der Polizeiwache und verlangte die Heraus⸗ 
gabe des Chauffeurs. Die Polizei wurde dabei 
mit Steinen angegriffen und mußte die Menge 
mit der Waffe auseinandertreiben und drei hart⸗ 
näckige Angreifer feſtnehmen. 


Die Fahrpläne. 

Warſchau, 23. Auguſt. Heute iſt, wie der „Kurjer 
Pozn.“ medet, der Direktor Franciſzek I o j Ëw a 
aus Luzern zurückgekehrt, wo er im Namen des 
Verkehrsminiſteriums an der Aufſtellung des Pro⸗ 
gramms für die Arbeiten der internationalen 
euxopäiſchen Eiſenbahnfahrplankonferenz mitge⸗ 
arbeitet hat. Die Konferenz wird im Oktober 


Reihe von Anträgen, die die Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahn im internationaler 
Fahrplan berückſichtigen ſollen. 


Schwierigkeiten. 

Warſchau, 22. Auguſt. (A. W.) Erſt zu Beginn 
der nächſten Woche wird in Warſchau eine 
Staffel franzöſiſcher Flugzeuge eintreffen. Der 
Verſpätung ſollen Schwierigkeiten zugrunde liegen, 
die die deutſche Regierung bei der Genehmigung 
der Ueberfliegung deutſchen Gebietes gemacht 
haben ſoll. 


) Neue Beſuche. 

Warſchau, 23. Auguft. Wie der „Kurjer Pozn.” 
kE 71 werden in den nächſten Tagen in Polen 
mehrere l Auslandsausflüge 
eintreffen. Am 26. d. Mts. wird in Poſen ein 
Ausflug ſchwediſcher Redakteure ein⸗ 
treffen. Von Poſen aus werden ſich die Gäſte 
weiter nach . trifft in fo, und Warſchau be⸗ 
geben. Am 24. trifft in Poſen eine Vertretung 
der Schweizer Bank⸗ und Induſtriewelt von 18 
Perſonen ein. Nach Poſen ſollen dann noch Dan⸗ 
ig, Gdingen, Warſchau, Kattowitz und Krakau 
hut werden. Am 24. trifft in Warſchau ein 
Ausflug der franzöſiſchen Shuljugend 
in Stärke von 150 8 ein. Die Gäſte wer⸗ 
h gleichfalls Poſen, Krakau und Wieliczta bes 
ſuchen. 


Jerienkinder. 

Warſchau, 23. Auguft, Dem „Kurjer Pozn.“ 
entnehmen wir: Die polniſchen Kinder aus Weſt⸗ 
falen, die in Polen längere Zeit in 1 
waren, verlaſſen Polen in zwei Partien: am 
30. Auguſt werden 1000 Kinder und am 2. Sep⸗ 
tember 950 Kinder abreiſen. Š 


Schwere Gewitter. 


Lublana, 22. Auguft. (Pat.) In der vers 
gangenen Nacht wurde die hieſige Gegend von 
tarten Gewittern heimgeſucht. An vielen 


dieſes Jahres in Warſchau bei einer Beteiligung Stellen zündete der Blitz und äſcherte einige Wirt- 
von rund 400 Delegierten jrattfinden. Das Ver⸗ſchaften ein. Zwei Perſonen wurden vom Blitz 
kehrsminiſterium bearbeitet augenblicklich eine ſerſchlagen. 
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f die Welthandelsflotte. 


NIEDER 


Nach den kürzlich veröffentlichten Angaben von rankreich 3,3 
L2loyd-Schiffahrtsregijter betrug am 30. Juni 1929] Norwegen 3,2 
die Welthandelsflotte (ohne Segelſchiffe) insge⸗ een erg 25 
ſamt 66% Millionen Tonnen. — Die Länder mit hs ar. Dee a * 
größter Handelsflotte find (in Millionen To.); beer. nn aten 2.7 

Großbritannien 20,0% [ Sweden 2... mg 1,4 

a Staaten von Amerika ud ö 5 ene 12 

ap 1 Bi * nien u RN a , 

Teulſchland 40 la Sinemart, 1.0 


Die Tſchechen in Wien. 

Es gibt in Wien eine ſogenannte tſchechiſche 
Minderheit. Dieſe Tschechen in Wien klagen 
immer wieder darüber, daß Stadt und Staat ihre 
Schulbedürfniſſe nicht erfüllen, obwohl niemand 
in Oe eig fie hindert I] ſelbſt die Schulen 
einzurichten, die ſie tatſächlich rauchen. Man klagt 
— und ſtellt 26 f in einem Aufruf, der die 
tſchechiſchen Eltern für die 9 Schulen 
begeiſtern foll, folgendes feft: „Wir haben hier 
in Wien wirklich go tſchechiſche Schulen, haben 
doch die hieſigen Deutſchen keine beſſeren. Wir 
ins genügend Lehrbehelfe, Lehrperſonen von 

amen und Rang und eine verläßliche Führung.“ 
Wenn die tſchechiſchen Schulen in 
mit den deutſchen ſind, ja ſogar noch beſſer, wenn 
uns keine einzige Schulty e fehlt, dann iſt es 
überflüſſig, darüber nachzudenken, ob das Kind 
in die tigeri e oder in die deutſche Schule qe- 
ſchickt werden ſoll.“ — Womit die Tſchechen in 

ien ſelbſt bewieſen hätten, wie unberechtigt 
ihre Klagen ſind und wie ausge Be es ihnen 
eu auf dem Gebiete des Schulweſens, in Wien 
geht. 


Eine „deulſche“ Zeitung in Belgrad. 


In der ſüdflawiſchen Hauptſtadt ift wieder ein⸗ 
mal eine neue „deutſche“ Zeitung aufgemacht 
worden. Sie nennt ſich „Jugoſlawiſche Rundſchau“ 
und erſcheint jeden Sonntag. Wie lange wird 
ſie durchhalten, oder beſſer: durchgehalten wer⸗ 
den? Denn ihre Vorgängerin, die „Belgrader 
Zeitung“, zunächſt täglich, dann wöchentlich er⸗ 
ſcheinend, konnte den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
auch nicht überwinden und ſegnete in beiden 
Fällen bald das Zeitliche. Wie war das möglich, 
da ſich in Belgrad ja nicht nur eine ſtarke reichs⸗ 
deutſche und öſterreichiſche Kolonie befindet, fon- 
dern auch das benachbarte eingeſeſſene Schwaben⸗ 
tum eine in Belgrad erſcheinende deutſche Zeitung 
durchaus gebrauchen könnte? Weil die ver⸗ 
gangene und gegenwärtig wieder auferſtandene 
„Belgrader Zeitung“ zwar deutſch geſchrieben, 
aber nicht deutſch geleitet und daher von den 
Deutſchen abgelehnt wird. 


ien gleich gut 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verhntwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt x. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmepyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. zoo. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarni Concordia Sp. Ake- 
Sämtlich im Poſen. Zwierzyniecka 6. 


pr Bejtellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt” 


für Monat September d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.— 25. Auguft, 
allen Poſtanſtalten, unſeren Agenluren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


Bäckerei⸗ 
Maſchinen 


neueſtes deutſches Fabrikat, ſchwere, ſolide 


Bauart (noch nicht benutzt) 

a) Knetmaſchine, 

b) Teigteilmaſchine, 

c) Schlagmaſchine 
ſofort zu verkaufen. Offert. erbeten an Ann. 
Erpedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1374. 
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Diman-, Bett- 
Tischdecken 


O RN 


Am Mittwoch, dem 21. Auguft, mittags 


Talt 


1 Uhr entſchlief ſanft unſere geliebte Mutter K. Kufa 9 unter Garantie 
Frau bei der ES „Axela- Créme“ Yom 7. bis 19. September 
+ ; x ı ofe: 
Pauline Brauer poznoiska f „ 8. IX. OSTMESSE 
geb. Düfterhöft Fabr. Biel. eee ee IN L WO V 
A Jauheriowski 


Jährliche Zusammenkunft von 
Ausstellern, Käufern und Be- 
suchern aus ganz Polen sowie 
24 anderen Staaten. 2317529: 


MASCHINEN ABTEILUNG, PERSONEN. U. 
LASTAUTOMOBILABTEILUNG, BETON BAU- 
ABTEILUNG, ABTEILUNG EUR WERK- 
STÄTTENEINRICHTUNGEN U. ZUBEHÖR 
FÜR :HANDWERKERBETRIEBE. JAPA- 
NISCHE GRUPPE (138 FIRMEN.) ZÜCHT- 
MESSE FÜR REMONTEN UND LUXUS- 
PFERDE, HERDBUCHVIEH, RASSE- 
SCHWEINE UND SCHAFE. GEFLÜGEL-, 
TAUBEN- UND KANINCHENMESSE. 


Die Besucher erhalten bei Vorzeigung der Ein- 
tritts-Dauerkarte eine 50% ige Bahnermässigung 
bei der Rückreise aus Lwöw. Auf den poln. 
Pluglinien 25% ige Ermässigung. Entritts- 
Dauerkarten sind zum Preise von zt 12. — in 
den Büros „ORBIS“ und der Ostmesse zu 
erhalten. 

Quartierzuteilung auf dem Hauptbahnhof in 
Lwöw, Informationen bei der Verwaltung der 
Ostmesse in Lwöw, Ausstellungsplatz. 
Teleton 9-64, 77-97 u. 77-98. 


O 


im Alter von 87 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an die Kinder 


Carl Brauer. 


Poznan, den 23. Auguft 1929. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 25. d. Mts., nachm. 3½ Uhr, von der 
Halle des Schilling⸗Friedhofes aus ſtatt. 


handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. badebuseh. oa? 


— — 
Privatwirtſchaft, 
58 Morg. und Windmühle, 
in vollem Betr., Weizen⸗ u. 
Rübenb., maſſ. Geb., kompl. 
leb. und tot. Inv., fof. an 
Deutichen zu verkaufen 
Preis 75000 zt, Anz. 28000, 
Reſt a. Hyp. 80 Mrg. Weiz.⸗ 
u. Rübenb., drain., maſſ. Geb. 
m. kompl. leb. u. tot. Inv. er 

j ag an Deutſch. 779 

Pr. 80000 zt, Anz. 000, 
Reſt nach Vereinb. a. Hyp. 
Gefl. Anfr. an N. Wozniat 

J Polskawies, p. Klecko, 
pow. Gniezno. 


Suche Stellung als 


Schülerinnen g 
2 noch Penſion ul. Nowa 10 
mit guter Verpfl. u. Beaufſ. 
Frau Berta Rattay, 
ul. Dziatynskich 9,1. 


an Höhl. Zimmer 
an Herrn von ſof. zu verm. 
i Beſichtig bis nachm. 3 Uhr. 
Sobierajski, Poznań 
5 Wierzbiecice 41 b. 


Heute früh entſchlief nach ſchwerem Leiden im 
Diakoniſſenhauſe in Poznan mein lieber Mann, unfer 
herzensguter Vater, der 

Sattlermeiſter 


Guſtav Bender 


im Alter von 59 Jahren. 
In tieſſter Trauer 


aul Watte, Wolle 
und Daunen 


Gardinen | 
Komplette 
Aussteuer 


A a E OANA AR 


donde 


Feine Maßschneiderei für sämt- 


Marta Bender liche Herrengarderobe. 
Waldemar Bender kaufe nur Nur baste Stoffe 
Annelieſe Bender. vom Fabrik- 1 


Jarocin, den 22. Auguſt 1929. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. d. Mts., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


lager der 
Poznańska 
Fabr. Biel, 


JanEhertowshi 


ul. Nowa 10 


rm 


in allen Stoff-N euheiten. 


KINO WILSONA-Lazarz 


Ecke ul. Strusia und Maleckiego 


ae heute: Kreuzweg des Welbes H ige 
m. Harry Liedtke, Conrad Veldt, Maly Delschaft,Werner Krauss 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme und Blumen» 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


unſeren herzlichſten Dank. 


. Laren dee e derlei e 
Poſen, den 23. Auguft 1929. 8 he. ana ART | 


ul. Sew. Mielżyńskiego 22. 
Dancing 
P 
BAR 
X 


Aranalle | 


Hell 
U 


2 Schüler od. Schüler. find. 


gute Benfion 
bei Frau Arndt, 
ul. Sw. Marcin 49. 


In Biala-Bielsto 
werd. 2 junge Stud. (10—14) 


Dankſagung. 

Für alle Teilnahme beim Heimgange 
meiner Tochter ſage ich auch im Same 
meiner Söhne allen Freunden und Bekannten 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 


Neben Hotel Monopol H 
Ø ı0douow ie wagen U 


unſernallerherzlichſten Dank aus ſehr nfi chriſtl. on schaft, Handel u. paaki 
i ee Benfion . | 3 
Gonjtantin ange. [Afe Benon erse n Enn een E. Kettler, Poznan 


Poſen, den 23. Auguſt 1929. Adr. Frau Marie Bialas ul. Sew. Mielzynskiego 22. der Westpolnisch. Landw. 


Biala⸗Bielsko. Pilſudsk. 6. | WW Reieh sortiertes Lager Gesellschaft. 
28S TORATE | t hungen 
un e, befſ. Landwirtstocht., von N aedo iea * 


Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenstünden. 
Boden untersuchungen n. Methode ` 
Prof. Dr- Neubauer. 


* lt, wünſcht, d 
eltene * es i ür je er eins 


bekanntſchaft fehlt, mit jung. 


PA ia Herrn 

K piere Heirat 

J. in n Brief. zu treten. Gefl. 

Wg |i an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sy. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Salon in franzöſi iſchem Stil, rzhniecka 6, unter 1372. 


beſtehend aus: 


Pomaiska 
ar 
Bieliny Seltene AL... „ g Seine Gegenteil 


5 7 | Kr n 
‘ n 
Ja PRERTOWSKI m m E Paar 300 Paar Damen- 
% arg 3 
8 ; pró“ Mel 


1 Vitrine, 2 Seſſel, Lehrling, 
1 Tiid, 4 Stühle, Sohn A Eltern, für 
N Sti mein Kolonialwaren⸗ und 
1 Sofa, | 1 Stilſpiegel, Reſtaurationsgeſchäft, der ll NOWA preiswert. 
1 ee 1 Rn W Tonn i : von 1—3 Uhr nachmittags u. 9.705 Uhr abends 
zu günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Ei Inh. Ewa onn, | 
offerten ant „ er: Kosmos, Sp. z o. o., K Rogoźno, Mader, Poznań, Waly Zygmunta Nr. i 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1373. ul. Czarnkowska 82/83. neben der Eisenbahndirektion. 
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